der Konſolidierung darzuſtellen. 
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Nr. 126 
Endlampf gegen das Barteienipftem in Polen? 


Der Machtanſpruch des Lagers 
der Nationalen Einigung. 


(DPD) Das polniſche Volk liegt in einem ſchwe⸗ 
ren Ringen um ſeine innere For m, als deren vollende⸗ 
ter Ausdruck die Einheit im Denken und Handeln er⸗ 
ſehnt wird. Der Mann, der die Wiedererſtehung des 


Polniſchen Staates und die neue Staatsform erwirkt hat, 


Sözef Pilſudſki, hatte nicht mehr die Zeit, den in ne⸗ 
ren Ausgleich im Volke zu ſchaffen und damit für das 
Gedeihen des neuen Staates die Dynamik der zuſammen⸗ 
gefaßten, einheitlich ausgerichteten Volkskraft als Träger 
bes geſamten Wiederaufbaus einzuſetzen. Die innerpoliti⸗ 
ſche Lage läßt erkennen, daß zwar der Wille zum inneren 
Ausgleich heute in ſtarkem Maße vorhanden iſt, daß aber zu 
viele glauben, ſein alleiniger Träger zu fein, fo daß dieſes 
große Problem des polniſchen Volkes nach den verſchieden⸗ 
ſten Gedankengängen betrachtet und beurteilt wird. Es iſt 
klar, daß das Beiſpiel der großen Völker, die heute bereits 
innerlich geeint ſind und dank dieſer Kraftquelle einen ein⸗ 
zigartigen Aufſtieg erleben, auch in Polen wirkt und die 
Sehnſucht vieler pol niſcher Politiker und breiter Maſſen 
der Bevölkerung nach einem ähnlichen Erfolge ihrer Nation 
geweckt hat und immer tiefer werden läßt. 

Zu groß iſt aber die Zahl derer, die — jeder für ſich — 
glauben, dazu berufen zu ſein, das einzig ſeligmachende 
Einigungsprogramm zu vertreten und mit ihrer mehr oder 
weniger großen Anhängerſchaft die einzig mögliche Plattform 
Es iſt eine regelrechte 
Parteien inflation zu beobachten, die ſich nicht nur 
darin auswirkt, daß kaum ein paar Tage vergehen, ohne daß 
nicht ein neues Parteichen oder irgendein politiſcher Klub 
gebildet wird, ſondern deren hauptſächlichſtes Merkmal darin 


U 
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Das große Reſervoir der Einigungsbeſtrebungen ſoll 


das Lager der Nationalen Einigung = DIN fein, 
das letzthin mit aller Schärfe das alleinige Recht auf 
die Vertretung der pilſudſkiſtiſchen Ideen betont hat. 
Wird es feinen Machtanſpruch durchſetzen oder wird es auch 
ihm nicht gelingen, die Einheit im polniſchen Volke zu 
ſchaffen? Dieſe Frage bildet heute den Grundton aller Er⸗ 
örterungen, die ſich mit der innerpolitiſchen Situation in 
Polen befaſſen. Mehr denn je ſteht zur Zeit der Kampf des 
Lagers der Nationalen Einigung mit den anderen politi⸗ 
ſchen Gruppen im Mittelpunkt des Intereſſes der Offent⸗ 
lichkeit. In der letzten Zeit hat ſich eine gewiſſe Klärung 
hinſichtlich des Ziels des Lagers ergeben, zumindeſt inſo⸗ 
fern, als das DZN den Oppoſitionsgruppen klipp und klar 
ſchärfſten Kampf angeſagt und ihre Unterordnung unter 
die pilſudſtiſtiſchen Ideen gefordert hat, was praktiſch die 
Anerkennung ſeines Primats in der politiſchen 
Führung bedeutet. Bisher war es unklar, ob das Lager 
nur als eine Baſis gelten ſollte, auf der die verſchiedenen 
Gruppen untereinander aushandeln ſollten, unter 
welchen Bedingungen die ſogenannte Konſolidierung möglich 
wäre, oder ob das OZ3N tatſächlich den organiſatoriſchen 
Rahmen für das Einigungswerk darſtellen ſollte, neben dem 
keine andere Gruppe mehr Exiſtenzberechtigung hätte. 

Durch die Erklärungen der maßgeblichen Blätter des 
Lagers, in der Hauptfache feines offiziöſen Organs, der 
„Gazeta Polſka“, iſt nun jeder Zweifel in dieſer Hinſicht be⸗ 
hoben worden: Man wird, ſo läßt ſich aus den Kund⸗ 
gebungen anläßlich der erſten Tagung des neugegründeten 
O. Z. N. ⸗Hauptrates folgen, mit allen Mitteln verſuchen, 
jeden einzelnen Polen zu gewinnen, zu gleicher Zeit aber 
den entſcheidenden Kampf gegen die Parteien durchzu⸗ 
führen, die in ihrer Oppoſitionsſtellung beharren und ſich 
der Forderung nach der Unterordnung nicht beugen. Nach⸗ 
dem nämlich der Machtanſpruch der im Lager vereinigten 
Pilſudskiſten endgültig erklärt und den Parteien, die ſich 
ihm nicht beugen wollen, der Kampf angeſagt war, ſchrieb 
die „Gazeta Polſka“: „Gegen böſen Willen gibt es keine 
ſaufte, überzeugende Medizin... Wir wiederholen, daß 
das Lager ſeine Ideen in ganz Polen propagieren und 
danach ſtreben wird, daß ſie bis zu jedem einzelnen Polen 
hindringen; organiſieren aber wird es in feinem Rahmen 
nur diejenigen, die dieſe Ideen freiwillig, aufrichtig an⸗ 
nehmen, und die in organiſierter Form für ihre Verwirk⸗ 
lichung arbeiten wollen“. 

Ein Zentrum für die Aushandlung der Bedingungen der 
Opposition alfo will das Lager demnach nicht fein. Nach den 
entſchiedenen Außerungen über das Monopolrecht des Lagers 
und die Überlebtheit des Porteienſpſtems kann das alſo nur 
die Beſtätigung für einen kommenden Kampf gegen die Par⸗ 
teien bis zu ihrer Vernichtung oder ihrem freiwilligen 
Aufgehen im Konſol dierungswerk des OZN darſtellen. Dieſen 
Ausblick auf die künftige innenpolitiſche Entwicklung laſſen 
auch die Worte des jetzigen Chefs des Lagers, General 
Stwarczyöſki zu, der anläßlich der Tagung des OZN⸗ 
Rates den Parteien in Polen ihr Lebensrecht abſprach und 
ſie als eine Einrichtung hinſtellte, die dem Wohle des Staates 
und der Nation entgegenorbeite. Die Organiſterung 
in einzelne Parteien ſei überlebt, ſo erklärte General 
Stkwarczunſki, und die der Regierung und dem Lager nahe⸗ 
ſtehende Preſſe ſtimmt ihre Angriffe jetzt immer wieder ganz 
eindeutig auf dieſen Ton ab. 
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Dabei wird nicht nur allein auf die Haltung der Oppo⸗ 
ſitionsparteien gegenüber den Konſolidierungs⸗ 
beſtrebungen des Lagers hingewieſen, ſondern man 
blickt in die einzelnen Parteiläden hinein und will aus 
deren innerem Zuſtand heraus nachweiſen, daß diejenigen 
Gruppen, die ſich heute der Konſolidierung nach dom 
Wunſche des Lagers widerſetzen, im Inneren hohl 
ſeien oder zumindeſt ſtarke Zerſetzungserſcheinungen auf⸗ 
weiſen, daß ſie alſo ſchon dadurch das Recht verloren haben, 
als Verhandlungspartner anerkannt, geſchweige denn gar 
ſelbſt als Konſolidierungszentrum von höherem Wert als 
das Lager angeſehen zu werden. So wird in einem Blatt 
der Nationalpartei vorgehalten, daß ſie ſich das Vorrecht 
der Kritik am Lager anmaße, ſelbſt aber nicht einmal die 
Konſolidierung ihrer Mitglieder durchgeführt habe. 

Es wird dabei auf die verſchiedenartige Politik einzel⸗ 
ner Parteiführer hingewieſen, die zwiſchen liberaliſtiſchen 
und totalitären Anſchauungen ſchwanke. Der „leicht⸗ 
liberale“ Sozialiſtenführer Niedziallowſki 
wird gefragt, wie er ſich die Durchführung der Konſolidie⸗ 
rung ſeiner auf dem Boden der polniſchen Staatlichkeit 
ſtehenden Richtung und des kommuniſtenfreundli⸗ 
chen Flügels der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei denke. 
Bei der Bäuerlichen Volkspartei wird auf den 
Unterſchied zwiſchen den ſtark links gerichteten Elementen 
der Jugendorganiſation „Wiei“ und den „alten katholiſchen 
Wirten des früheren Piaſt“ hingewieſen. 

Es iſt natürlich bei der bisherigen Ungewißheit, die über 
der Konſolidierungsaktion lag, ſchwer zu ſagen, in welcher 
praktiſchen Form der Kampf gegen die Parteien geführt 
werden ſoll; ob lediglich mit den Mitteln der Überzeugungs⸗ 
kraft und der Werbung für die Ideen des Lagers oder auf 
öroſtiſchere Weiſe. Wenn General Skwarezyüäſki in 
ſeiner Rede von der Notwendigkeit des Sturzes über⸗ 
lebter Formen geſprochen hat, dann dürfte wohl in der 
letzten Konſequenz die Liquidierung der Parteien nicht 
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Frage, ob das Lager ſelbſt die Widerſtände, die ihm 
gerade in letzter Zeit in ſeinem eigenen Bau durch 


Polniſcher Ozeanflug geglückt. 


In Warſchau traf bei der Fluggeſellſchaft Lot ein Tele: 
gramm ihres Hauptdirektors Major Makowſki ein, in 
dem er mitteilt, daß er mit der in Amerika gekauften Lock⸗ 
head⸗Flugmaſchine um 18 Uhr Ortszeit, d. h. 20 Uhr MEZ 
in Dakar (Afrika) eingetroffen iſt. Der Flug über den 
Atlantik dauerte neun Stunden. . 

Major Makowſki hat für die Überquerung des Ozeans 
die Südroute von Natal gewählt. Wie wir in den letzten 
Wochen berichteten, hatte er bei der Überführung der Ma⸗ 
ſchine nach Südamerika inſofern mehrfach Pech, als er in 
Schlechtwetter⸗Zonen geraten war und einige Notlan dungen 
vornehmen mußte. 

** 


Das internatiomsle Neitinznier in Warſchau. 
Ritm. Haſſe gewinnt den Preis 
der polniſchen Armee. 


Am Donnerstag fand im DTazienki⸗Park der intereſſanteſte 

Wettbewerb des diesjährigen internationalen N ſtatt. 
Es handelte ſich um den Wettbewerb der polniſchen Armee, der den 
Namen des Erſten Marſchalls Jozef Pikſudſki trägt. Für dieſen 
Wettbewerb hatten Ehrenpreiſe geſtiftet: Marſchall Smigly⸗Rydz, 
der Miniſterpräſident und der Kriegsminiſter. 
J Als um 16 Uhr Marſchall Smigly⸗Rydz auf dem Turnier⸗ 
platz erſchien, wurde er von den zahlreichen Zuſchauern lebhaft 
begrüßt. Die Kapelle intonierte die Nationalhymne. Einige Mi⸗ 
niſter, ſehr viel Offiziere des polniſchen Generalſtabes und auch 
der Chef des rumäniſchen Generalſtabes, General Jonesen, 
waren erſchienen. 

Der Wettbewerb um den Preis der polniſchen Armee iſt eine 
Zuverläſſigkeitsprüfung für den Reiter. Jeder Teilnehmer muß 
das Rennen zweimal auf verſchiedenen Pferden reiten. Zuge⸗ 
laſſen find lediglich aktive Offiziere, die 18 Hinderniſſe mit 23 
Sprüngen zu nehmen haben. Es wird eine Schnelligkeit von 
440 Metern in der Minute verlangt. Die Hinderniſſe haben eine 
Höhe von 140 Zentimetern und eine Breite von 450 Zentimetern. 

Von 50 gemeldeten Reitern erſchienen 39 am Start. Nach der 
erſten Runde fielen zwei Reiter, nach der zweiten fünf ab. 

Den erſten Platz belegte überlegen Rittmeiſter Haſſe 
(Deutſchland), der auf „Tora“ und „Goldmann“ beide Male ſehler⸗ 
frei über die Bahn ging. Um den zweiten Platz traten nochmals 
ſechs Reiter an, von denen jeder vier Fehler hatte. Nach dieſem 
Stechen wurde die nachſtehende Reihenfolge feſtgeſtellt: 2. Ritt⸗ 
meiſter Komorowſki (Polen), 3. Lt. de Chaſſey (Frankreich), 4. u. 5. 
Hpt. Guerkha (Türkei) und Lt. Polatkan (Türkei), 6. Ht. Chevalier 
(Frankreich), 7. Kur Gonze (Belgien), 8. St. Huck (Deutſchland), 
9. Et. Tudoran (Rumänien), 10. Lt. de Bartillat (Frankreich). Die 
11. bis 15. Plätze teilten ſich Hpt. Zachay (Rumänien), Rittmeiſter 
Momm (Deutfhland), t. Bilwin (Polen), Oberleutnant Toma⸗ 
ſzewſki (Polen) und St. Brindmann (Deutſchland). 

Den erſten Preis überreichte Marſchall Smigty⸗Rydz Rittmeiſter 
Haſſe, den zweiten Preis Miniſter Ulrych Rittmeiſter Komorowfki, 
den dritten Preis Kriegsminiſter Kaſprzycki Ot. de Chaſſey. 
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Freudiges Ereignis im Hauſe Göring. 

Die Gattin des Miniſterpräſidenten, Generalfeldmarſchall 
Göring, iſt am Donnerstag von einem geſunden Mädchen 
entbunden worden. Mutter und Kind ſind in ausgezeichneter 
Verfaſſung. Das Töchterchen ſoll den Namen Edda 
erhalten. 2 x 
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den Austritt einer Parlamentariergruppe und die Spaltung 
in feiner Jugendorganiſation „Verband Junger Polen“ einen 
ſpürbaren Rückſchlag gebracht haben, ſchnell zu überwinden 
und ſeine Kräfte auf den Kampf nach außen zu konzen⸗ 
trieren vermag. Heute iſt tatſächlich ein Höhepunkt in den 
Auseinanderſetzungen zu beobachten, der einen entſcheidenden 
Vorſtoß des Lagers verlangt, wenn es dem ſo ſtark betonten 
Machtanſpruch auch reale Erfolge zu Grunde legen 
will. Die Erklärung allein macht es nicht und be⸗ 
ſonders dann nicht, wenn — wie jetzt — immer wieder neue 
Gruppen auftauchen, Stellungswechſel vorgenommen und die 
Schwierigkeiten damit immer größer werden. 

Das Deutſchtum in Polen beachtet dieſe inner⸗ 
politiſchen Vorgänge auf der polniſchen Seite mit regem 
Intereſſe, denn es ſieht in den Konſolidierungsbeſtrebungen 
der Polen dasſelbe Ziel, das es ſelbſt erſehnt: Die 
Einheit. So wie das polniſche Volk ſein ganzes inneres 
Leben jetzt auf dieſes eine Problem abſtellt, hat auch die 
deutſche Volksgruppe in Polen den dringenden Wunſch. 
ſeine Kräfte einheitlich auszurichten und in einer einzigen, 
allumfaſſenden Volkstumsorganiſation, ein⸗ 
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Politiſche Konferenzen Bartels? 


Wie aus Krakau gemeldet wird, ſoll Profeſſor Bartel, 
der ehemalige Miniſterpräſident Pilſudſkis, den der Staats⸗ 
präßdent kürzlich zum Senator ernannt hat, in Krakau mit 
der Führung der Gruppe der ſogenannten „Legionär⸗ 
demokratie“ längere politiſche Beſprechungen gehabt 
haben. 

In politiſchen Kreiſen ſieht man darin einen Beweis 
für die Richtigkeit der Gerüchte, daß Profeſſor Bartel vom 
Staatspräſidenten auserſehen ſei, demnächſt die Miniſter⸗ 
prößdentſchaft zu übernehmen und die innenpolitiſche Be⸗ 
ittebung in Polen durch die Schaffung eines⸗-Kompromiſſes 
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demokratiſchen Gruppen herbeizuführen. N 
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Numerus nullus für Juden. 


Bei der in Kattowitz abgehaltenen Tagung des Ver⸗ 
bandes der Arzte Polens wurde eine Entſchließung an⸗ 
genommen, mit der die Einführung des Numerus nullus 
für Juden, d. h. deren völliger Ausſchluß von den medizini⸗ 
ſchen Fakultäten der polniſchen Hochſchulen gefordert wird. 
Dieſer ſoll ſo lange zur Anwendung kommen, bis das 
richtige Verhältnis zwiſchen Polen und Juden im Arzte⸗ 
ſtand entſprechend dem Bevölkerungsanteil der Juden her⸗ 
geſtellt iſt. Ebenſo wurde gefordert, daß alle Aſſiſtenten⸗ 
ſtellen in den Univerſitätsinſtituten, Kliniken uſw. nur mit 
Polen beſetzt werden. — RR, f 

Der Verband der Jungjuriſten Polens hat 
auf ſeiner in Poſen abgehaltenen Jahrestagung ebenfalls 
die Forderung aufgeſtellt, daß im geſamten polniſchen 
Rechtsleben nur Polen Beſchäftigung finden ſollen. Der 
Verband wird Juden oder Polen nichtariſcher Abſtammung 
als Mitglieder nicht mehr aufnehmen. Zu dem vom Sejm 
angenommenen Geſetz über die Anwälte wurde ebenfalls 
Stellung genommen und unterſtrichen, daß dieſes Geſetz 
nicht alle Forderungen der Jungjuriſten berückſichtigt, weil 
die wichtigſte Forderung, die Frage der Entjudung des 
Rechtsanwaltsſtandes, durch dieſes Geſetz nicht gelöſt wird. 


der Mörder von Rotterdam. | 


Das Deutſche Nachrichten⸗Büro meldet aus Amſter⸗ 
dam, daß es der Polizei gelungen ſei, eine genaue Be⸗ 
ſchreibung des GPU-Agenten Waluch zu erhalten, der 
am 23. Mai den Hetman Konowalee ermordet 
hat. Er trat auch unter dem Namen Diſſimow und 
Petronitſch auf. Außer der ruſſiſchen und ukraini⸗ 
ſchen, beherrſcht er auch die deutſche und franzöſiſche 
Sprache. 

AJn den ukrainiſchen Kreiſen Lembergs beſchäftigt man 
ſich auch weiterhin mit der Frage des Bombenattentats in 
Rotterdam und beſonders mit der Perſon Waluchs, der 
Konowalece das Päckchen mit der Bombe übergab. Der 
Name Waluch iſt in den Kreiſen der Stoßtrupps der OUN 
(National⸗ukrainiſche Organiſation) bekannt und zwar im 
Zuſammenhang mit verſchiedenen Terrorakten dieſer Or: 
ganiſation. Waluch war vor Jahren in Lemberg 


Student der veterinär⸗mediziniſchen Fakultät und be⸗ 


wegte ſich in den Kreiſen der UWO, der ſpäteren OUN. 
Später ging er zum Kommunismus über. Nachdem er 
aus Lemberg abgereiſt war, hielt er ſich eine Zeitlang in 
der Sowjetukraine auf, von wo er nach Oſtgalizien 
zurückkehrte, um ſich dann nach der Tſchechoflowakei und 
Sſterreich zu begeben. Nachdem er mit den Anhängern 
von Konomwalec wiederum in Verbindung getreten war, 
murde Waluch Mitglied ſeines Stabes und Kurier, der 
für beſondere Weiſungen Verwendung fand. In dieſer 
Nolle war er, wie ſich jetzt herausſtellt, gleichzeitig 
Agent der GPU. Gewiſſe ukrainiſche Kreiſe vertreten 


auch die Anſicht, daß der Anſchlag auf Konowalec das Er- 

gebnis von inneren Reibungen innerhalb der 
OUN, zwiſchen der ſowjetfeindlichen und der bolſchewiſten⸗ 

freundlichen Gruppe geweſen ſein könne. 
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Milionen-Sihnden in den Gebieten bon Karlsbad und Marienbad. 


Der immer noch andauernde Kriegszuſtand im geſamten 
ſudetendeutſchen Gebiet, die außerordentlich ſtarke Belebung 
aller Orte mit Militär, die Sperrung zahlreicher Straßen 


von Truppen, durch die Umwege von vielen Kilometern 
notwendig find, haben in den böhmiſchen Kurorten Karls⸗ 
bad und Marienbad den größten Teil der ausländi⸗ 
ſchen Kurgäſte zur Abreiſe veranlaßt, da auch fie zahlreichen 
Beläſtigungen durch die provozierende und aumaßend auf⸗ 
tretende tſchechiſche Soldateska ausgeſetzt waren. Die ent⸗ 
ſtandenen Schäden und Ausfälle durch die Mobiliſierung 
werden im ſudetendentſchen Gebiet allein in den letzten 
14 Tagen auf mehr als 50 Millionen Tſchechenkronen ge⸗ 
ſchätzt, eine Summe, die aber erheblich zu niedrig gegriſſen 
ſein dürfte. Wie verlautet, beabſichtigen die Hotelbeſitzer 
der großen Kurorte, einen Proteſtſchritt bei der Tſchechiſchen 
Regierung zu unternehmen. 

Von den vielen tauſenden Grenzgängern, die infolge des 
Niederganges der geſamten Wirtſchaft im ſudetendeutſ hen 
Gebiet ſeit 10 Jahren Arbeit im deutſchen Grenzgebiet ge⸗ 
funden haben, iſt ein ſehr großer Prozentſatz auch weiterhin 
daran gehindert, der Arbeit in den reichsdeutſchen Fa⸗ 
briken und Werken nachzugehen, weil die 
0 Behinderung des kleinen Grenzverkehrs 
und die durch die Straßenſperrung erzwungenen ungeheuren 
Umwege es den Arbeitern unmöglich machen, zu ihren Ar⸗ 
beitsſtätten zu gelangen. Der dadurch entſtehende Lohnaus fall 
iſt außerordentlich groß und zahlreiche ſudetendeutſche Fa⸗ 
milien ſind, da von tſchechiſcher Seite Unterſtützungen nicht 
gezahlt werden, zum Hungern verurteilt. Auch eine ganze 
Reihe von Werken im ſudetendeutſchen Gebiet müſſen 


Betriebseinſchränkungen vornehmen und Arbeiter entlaſſen, 


weil durch die Belegung der Eiſenbahnen mit Truppen⸗ 
transporten und die Sperrung zahlreicher Wege und Straßen 
die Zufuhr von Kohlen und Rohſtoffen ſehr ſchwierig ge⸗ 
worden iſt und große Transporte ausgeblieben ſind. Eine 
weitere Folge davon iſt die Infrageſtellung der Lohn⸗ 
zahlungen. 


Da die Arbeitslofigkeit im ſudetendeutſchen Gebiet an 


ſich ſchon ein Vielfaches der im tſchechiſchen Gebiet beträgt 
und das Elend in einer ganzen Reihe von ſudetendeutſchen 
Städten ſchon jetzt geradezu unbeſchreiblich iſt, hat es den 
Anſchein, als ob von tſchechiſcher Seite alles darauf an⸗ 
gelegt würde, 
Hungerunruhen im ſudetendeutſchen Gebiet zu provozieren, 
um einen willkommenen Anlaß zum Einſchreiten gegen die 
Sudetendeutſchen durch die tſchechiſche Soldateska zu er⸗ 
halten, die weiterhin anmaßend und provozierend auftritt 
und ſich ohne jede Einſchränkung wie im Feindesland be⸗ 
nimmt. n einer Reihe von Orten find bereits Lebens⸗ 
mittelverknappungen eingetreten, weil die vorhandenen 
Lebensmittelbeſtände in erſter Linie für das tſchechiſche 
Militär in Anſpruch genommen werden und erſt in zweiter 
Linie die Bevölkerung verſorgt wird. f 
Zirkus Sarraſani flieht aus der Tſchechoſlowa kei 
In Wien trafen am Donnerstag drei Züge des bekannten 
deutſchen Zirkus Sarrajani ein. Das Unternehmen 


befand ſich in den letzten Wochen auf einer Gaſtſpielreiſe durch 
die Tſchechoſlowakei. Der Zirkus und ſeine Angeſtellten 


wurden aber in verſchiedenen tſchechiſchen Städten vom Mob, 


von der Polizei und von der Soldateska in geradezu beiſpiel⸗ 


loſer Weiſe behandelt. Als Folge einer von jüdiſchen Draht⸗ 


ziehern genährten Boykotthetze unter der tſchechiſchen 
Bevölkerung, ſah ſich die Zirkusleitung, da der polizeiliche 
Schutz verweigert wurde, genötigt, das Land fluchtartig 
zu verlaſſen. ; 

Ganz gewaltig ift der Schaden, den das deutſche Unter⸗ 
nehmen dadurch erleidet, daß Polizei und Militär anläßlich 
vnn „Amtshandlungen“ die Zirkuswagen und den Privatbeſitz 
der 320 Angeſtellten und Artiſten plünderten. Wie die Artiſten 
und Artiſtinnen in Wien erzählten, wurden beim Verlaſſen 
der Tſchechoſlowakei die Zirkuswagen von 20 Mann, die bis 
an die Zähne bewaffnet waren, durchſucht. Alle Koffer und 
Kaſten wurden aufgebrochen, die Stoffe wurden mit 
Bajonetten zerfetzt und zahlreiche Gegenſtände wurden ge⸗ 
ſtohlen. Die Artiſten haben teilweiſe nichts mehr gerettet 
als das, was ſie am Leibe trugen. 

Reichsflagge beſchlagnahmt. 

Im ſudetendeutſchen Gebiet ereigneten ſich in letzter 
Zeit Übergriffe tſchechiſcher Truppen, die ſich ſogar ge⸗ 
gen reichsdeutſche Staatsbürger (11) richteten. U. a. wur⸗ 
den die reichsdeutſchen Staatsangehörigen Heinrich und 
Marie Exner, wohnhaft in Niederullersdorf 178 im Be⸗ 
zirk Senftenberg (Tſchechoſlowakei) am 29. Mai von Sol⸗ 
daten gezwungen, die Hakenkreuzflagge aus zu⸗ 
liefern, die ſie entſprechend der Regierungsermächtigung 
am 1. Mai zuſammen mit der tſchechoſlowakiſchen Staats⸗ 
fahne an ihrem Hauſe gehißt hatten. Die Soldaten nahmen 
außer der Flagge den beiden Reichsdeutſchen noch zwei 
Abſtimmungsplaketten vom 10. April 1938 mit dem Bild 
des Führers und Reichskanzlers unter ſchweren Be⸗ 
ſchimpfungen des Führers und der Hakenkreuz⸗ 
flagge mit. Eine Beſchwerde der Eheleute Exner auf dem 
zuſtändigen militäriſchen Kommando hatte den Erfolg, daß 
man verſprach, die Flagge wieder herauszugeben. 


Kalinins Glückwunſch an Beneſch. 


Wir haben uns im Leitartikel unſerer letzten Sonntags⸗ 
ausgabe geirrt, vielmehr: mit der Auskunft, die uns ein 
Nachſchlagewerk gab, hatte es nicht feine Richtigkeit. Der 
Staatspräſident der Tſchechoſlowakei hat nicht am 8., ſon⸗ 
dern am 28. Mai feinen 54, Geburtstag gefeiert. Außerhalb 
der Grenzen der Moldaurepublik braucht man dieſes Da⸗ 
tun: nicht zu wiſſen. Dagegen iſt es international inter⸗ 
eſſant, daß Herr Dr. Beneſch zu ſeinem Wiegenfeſt ein 
be onders herzlich gefaßtes Glüdwunfd- Telegramm 
des Präſidenten des Sowjetverbandes, Kalinin erhalten 
bat. Dieſes Telegramm des nominellen Staatsoberhauptes 
der Sowjetunion (faktiſch herrſcht natürlich Stalin im 
Kreml!) hat folgenden Wortlaut: 

„Ich bitte Sie, meine aufrichtigen Grüße und beſten 
Glückwünſche zu Ihrem 54, Geburtstag entgegenzunehmen. 


Die Meldungen um Schuſchnigg. 

Soweit ſich in Berlin ermitteln läßt, ent i 
verſchiedenartigen Meldungen über 3 D 
wechſel des früheren öſterreichiſchen Bundes- 
kanzlers von Schuſchnigg jeglichen ſenſationellen 
Charakters. Man geht wohl nicht fehl in der Annahme 
daß es ſich auch hier, wie in ähnlich gelagerten Fällen, 
darum handelt, Herrn Schuſchnigg eine Erleichterung 
ſeiner perſönlichen Lebensumſtände zu er⸗ 
möglichen. 


im geringen Umfang Fahrgäſte aufnehmen. 


Ich wünſche Ihnen herzlichſt die beſten Erfolge in Ihrer 
fruchtbaren Tätigkeit zur Erhaltung des internationalen 
Friedens und zur Erhaltung der Selbſtändigkeit der 
Tſchechoſlowakiſchen Republik zum Segen und zur Entfal- 
tung der Nationen der befreundeten Tſchechoſlowakei. 


Nene Einteilung deſterreichs. 


Aus Wien meldet DNB: 

Der Reichskommiſſar, Gauleiter Bürckel und Reichs⸗ 
innenminiſter Dr. Frick haben in gemeinſamer Beratung 
ſowohl die politiſche, wie auch die ſtaatliche Einteilung 
Sſterreichs in ihren Einzelheiten feſtgelegt. 

Der Reichskommiſſar hat auf Grund der Ergebniſſe der 
Beratung eine Anordnung erlaſſen, wonach er auf Grund 
des ihm vom Führer erteilten Auftrages die Gau⸗ und 
Kreiseinteilung der NSDAP feſtgelegt. 

Nach der neuen Gaueinteilung umfaßt: 

1. Der Gau Oberdonatt das Gebiet des bisherigen 
Landes Oberöſterreich und erhält dazu den Gerichts⸗ 
bezirk Bad Auſſee, der früher zur Steiermark gehörte. 

2. Der Gau Niederdonan deckt ſich mit dem Gebiet des 
bisherigen Landes Niederöſterreich, gibt die bei Wien 
angeführten Teile an den Gau Wien ab. Hierzu kommen 
die vier Verwaltungsbezirke des nördlichen Burgenlandes. 

3. Der Gau Wien umfaßt das bisherige Stadtgebiet 
von Wien und erhält dazu Teile der Verwaltungsbezirke 
Hietzing, Moedling, Bruck an der Leitha, Floridsdorf und 
Umgebung, Korneuburg und Tulln. 

4. Der Gau Steiermark umfaßt das bisherige Land 
Steiermark ohne den Gerichtsbezirk Bad Auſſee und erhält 
dazu drei Verwaltungsbezirke des ſüdlichen Burgenlandes. 

5. Der Gau Kärnten umfaßt das bisherige Land 


Kärnten und erhält dazu den Verwaltungsbezirk Lienz 
(Oſttirol). 8 

6. Der Gau Salzburg umfaßt das bisherige Land Salz⸗ 
burg. 


7. Der Gau Tirol umfaßt die Länder Tirol und Voral⸗ 
berg. 
Zu dieſer Einteilung hat der Reichsinnenminiſter im 
Einvernehmen mit dem Reichskommiſſar erklärt, daß die 
ſtaatliche Einteilung in Landeshauptmann⸗ 


ſchaften, Bezirkshauptmannſchaften und Stadtkreiſe enr⸗ 
ſprechend dieſer Einteilung der NEDAP in allernächſter 
Zeit durch Reichsgeſetz geregelt wird. 5 

Jedoch bleibt Voralberg als Landeshauptmann⸗ 
ſchaft bis auf weiteres beſtehen. Einige Parteikreiſe wer⸗ 
den zugleich einen Stadtkreis und eine Bezirkshauptmann⸗ 
ſchaft umfaſſen. 


Nicht „Oeſterreich“ ſondern „Oſtmark“! 

Der „Kurjer Poznanſki“ beſchäftigt ſich in einem 
längeren Artikel mit der neuen politiſchen und ſtaatlichen 
Einteilung Sſterreichs und wundert ſich über die 
Schnelligkeit dieſes Prozeffes. In anderen Fällen 
von Grenz⸗ und Verwaltungsreformen nach dem Kriege 
babe man bedeutend mehr Zeit zur Vorbereitung folder 
Anderungen gebraucht. Das Blatt erwähnt die unlängſt 
in Polen eingeführten Anderungen mit der neuen Abgren⸗ 
zung der Poſener und Pommerelliſchen Wojewodſchaft, ſo⸗ 
wie die territoriale Reform in Rumänien, die erſt jetzt, 
nahezu 20 Jahre nach der Entſtehung „Großrumäniens“ 
mit dem vorkriegszeitlichen Syſtem der inneren Verwal⸗ 
tungsgrenzen, die dort zum Teil noch von den Ungariſchen 
Regierungen her ſtammen, gebrochen habe. 

In dieſem Zuſammenhang fällt es dem „Kurjer 
Poznanſki“ beſonders auf, daß die ſieben Gaue des frühe⸗ 
ren Sſterreich als gemeinſame Bezeichnung den Namen 
„Oſt mark“ erhalten haben. 


Vor dem Kriege habe man dieſe Bezeichnung 
den Provinzen Poſen, Weſt⸗ und Oſtpreußen 


’ 


wobei in dieſem Namen der „deutſchen Oſtgebiete“ gleich⸗ 
zeitig eine Schärfe gegen das Slawentum enthalten ge⸗ 
weſen ſei. Als der bedeutendſte Teil der vorkriegszeit⸗ 
lichen „Oſtmark“ wieder ein Beſtandteil der freien Re⸗ 
publik Polen wurde, ſei dieſer in Preußen beliebte Begriff 
der „Randſtaaten“ vorläufig in der Luft hängen geblieben, 
bis er vom Nationalſozialismus an anderer Stelle, zuerſt 
durch die Schaffung der Bayeriſchen Oſtmark, zu neuem 
Leben erweckt worden ſei. 


RITTER ET Te ZEN IT · · AAA EEE o o 
Bei Behandlung der Gehirn, Nückenmarks⸗ und Nervenleiden 
wird der Stuhlgang durch Gebrauch des natürlichen „Frauz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſers bald gebeſſert und die Magenverdauung und der 
Stoffwechſelprozeß wirkſam unterſtützt. Fragen Sie Ihren Arzt. 
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Vedeutſamer Schichau⸗Neuban. 
Drei 11 000 Tonnen⸗Frachtſchiffe 
far helländeſche Qechnung. 


Bedentſame Redeu⸗Glatter Stapellauf nnd Kiellegung 
eines neuen deutſchen Schiffes. z 


Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Vor wenigen Wochen erſt lief ein zweiter Riefen- 
bagger für China auf der. Danziger Schichauwerft vom Sta⸗ 
pel, am Donnerstag folgte der Stapellauf eines 11000 Ton⸗ 
nen⸗Motorfrachtſchiffes. Und als das holländiſche Schiff 
glatt vom Stapel gelaufen war, wurde ſchon die feierliche 
Kiellegung eines deutſchen Schiffes durch Herablaſſen der 
erſten Platte vollzogen. Schichau iſt ein Begriff der Schiffs⸗ 
baukunſt in der Welt. Schiffsaufträge an eine Werft find 
immer eine große Vertrauensſache. Wie groß das Ber- 
trauen zu Schichau iſt, beweiſt, darauf verwies auch der 
Präſident des Danziger Senats Arthur Greiſer bei der 
Stapellauffeier für das holländiſche Frachtſchiff „Arends⸗ 
kerk“, beweiſt eindrucksvoll die Zahl der Schiffsneubauten 
bei Schichau. „Die „Arendskerk“ war der 1391. Schiffs⸗ 
neubau bei Schichau. Das deutſche Schiff, deſſen Kiellegung 
ſich an den Stapellauf der Arendskerk anſchloß, trägt bereits 
die Neubaunummer 1407. Präſident Greiſer ſagte, daß dieſe 
Schiffsneubauliſte einzig daſtehe in der deutſchen Werft⸗ 
induſtrie. 

Welchen Aufſchwung die Schichauwerke in Elbing, Dan⸗ 
zig, Königsberg und Pillau genommen haben, dafür ſpricht 
die Geſamtbelegſchaftsziffer von rund 18 000 Menſchen eine 
beredte Sprache. Auf der Danziger Werft ſind wieder 
gegen 3000 Menſchen beſchäftigt. 


Die „Arendskerk“ iſt 159 Meter lang, 19,2 Meter breit, 
mißt vom Kiel bis zu dem oberſten durchlaufenden Deck 
13 Meter und hat 9,15 Meter Tiefgang. Das Schiff ſoll 
eine Beſatzung von 68 Perſonen erhalten und wird auch 
Beim Deck⸗ 
aufbau ſind Kammern für zuſammen 12 Fahrgäſte, denen 
auch zwei größere Salons zur Verfügung ſtehen, vorgeſehen. 
Zwei Schichau⸗Sulzer⸗Zweitakt⸗Dieſelmotoren leiſten 11 000 
Pferdeſtärke, die dem vollbeladenen Schiff bei ruhigem 
Wetter eine Geſchwindigkeit von 17% Seemeilen in der 
Stunde verleihen. Die Laderäume find 20 000 Kubikmeter 
groß. Beſondere Einrichtungen ſind für die Ladung von 
Holz⸗ und Pflanzenöl und feuergefährliche Gegenſtände ge⸗ 
troffen. 20 Ladebäume mit den erforderlichen elektriſchen 
Winden mit 3000 bis 5000 Kilogramm Tragkraft und zwei 
Spezialladebäume für Schwergut mit 40 000 bis 60 000 Kilo⸗ 
gramm Tragkraft ſtehen für das Ladegſchäft auf dem ferti- 
gen Schiff zur Verfügung. 


Dieſer Stapellauf iſt um ſo bedeutungsvoller, als er 
der erſte Neubau für niederländiſche Rechnung iſt. Auf⸗ 
traggeber iſt die N. V. Vereenigde Nederlandſche Scheep⸗ 
vaart maatſchappif, deren Sitz im Haag iſt. Für ein 
Schweſterſchiff der Arendskerk iſt ſchon der Kiel gelegt und 
— gibt es ein größeres Vertrauenszeichen der Reederei 
für die Werft auf Grund der bisherigen Zuſammenarbeit? 
— den Auftrag für ein drittes Schiff brachte der 
Generaldirektor der holländiſchen Schiffahrtgeſellſchaft, 


Herr van Eendenburg Schichau zum Stapellauf mit. 


Wie unſer Vertreter in einer Unterredung mit van Een⸗ 
denburg erfuhr, iſt der Name Arendskerk auf den das 
Schiff getauft wurde, der Name eines holländiſchen Ortes. 
Die Reederei hat die Gewohnheit, alle ihre Frachtſchiffe 
nach holländiſchen Orten zu benennen, die auf „Kerk“ endi⸗ 
gen, während ſie die Namen ihrer Paſſagierſchiffe auf die 
Endung „fontein“ (wie Blomfontein) ausklingen läßt. 
(Fontein heißt auf Deutſch Brunnen). Die Reederei hat 
große Beziehungen nicht nur zu Deutſchland, ſondern ſeine 
Schiffe verkehren auch nach Aſien, Auſtralien und Afrika. 
Zu dem Stapellauf waren eine Reihe von Ehrengäſten 
erſchienen. Der Generaldirektor des geſamten Schichau⸗ 
unternehmens Noé⸗Elbing, konnte u. a. den Präſidenten 
des Senats Greiſer, den Danziger Vertreter der Genfer 
Liga Prof. Burckhard, den Präſidenten des Hafenaus⸗ 
ſchuſſes Dr. Nederbragt, als Vertreter des Deutſchen 


Reiches Konſul Dr. von Grolman, den Danziger 
Schiffahrtskommiſſar Korvettenkapitän Dröſcher, Ad⸗ 
miral a. D. Heuſinger von Waldegg, und viele andere 
Gäſte begrüßen. 

Die Taufkanzel betrat als erfter Generaldtrektor Nos⸗ 
Elbing, um die Gäſte zu begrüßen und ſeiner Freude über 
dieſe Danzig⸗deutſch⸗holländiſche Zuſammenarbeit Ausdruck 
zu geben. Er dankte Herrn v. Eendenburg und ſeinen Mit⸗ 
arbeitern in der Reederei für das bewieſene Vertrauen, die 
vornehme Art der Verhandlungen und die großzügige Ab⸗ 
wickelung. Generaldirektor Noé wünſchte dem Schiff eine 
glückhafte Fahrt und dem Eigentümer die beiten Erfolge. 

Betriebszellenobmann Graff brachte darauf das Sieg 
Heil auf den Führer aus, und die Frau des holländiſchen 
. 

m ein langes ner gute Fahrt. 
Eu Anter ben Alängen: der joltnäifiben Sekten 
der mächtige Schiffs rumpf elegant und ohne Stockung in 
Element, während ein Kran bereits die erſte Platte für den 
Neubau eines deutſchen Schiffes als Symbol der Kiellegung 
he ranführte. 

Im Verwaltungsgebäude fand darauf eine Feier ſtatt, 
die etwa 100 Gäſte vereinigte. Der Betriesdirektor der 
Danziger Schichauwerft begrüßte die holländiſchen, Donziger 
und deutſchen Gäſte, ſowie die Vertreter des britiſchen Lloyd 
und der Preſſe. Im Namen der Gäſte dankte der Präſtdent 
des Senats Greiſer, für die Einladung. Er unterſtrich 
die Bedeutung der großen Zahl der Schiffsneubauten bei 

ichau. Als heute das holländiſche Schiff fo glatt vom 
Stapel gelaufen ſei, da ſei ihm das wie ein Spiegelbild der 
wirklich reibungsloſen und herzlichen Beziehungen zwiſchen 
Holland und der Freien Stadt geweſen und er hoffe, daß dieſe 
Beziehungen auch in Zukunft ſich glücklich geſtalten würden. 
Holland habe einen ſeiner prominenteſten Söhne nach Danzig 
geſandt, mit dem er amtlich und perſönlich die beſten Be⸗ 
giehungen unterhalte (gemeint iſt der Präſident des Hafen⸗ 
ausſchuſſes Dr. von Nederbragt). Der Präſident gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß die Danzig ⸗Holländiſchen 
Beziehungen auch weiter ſich zum Segen der Völker gut ent⸗ 
wlckeln werden. 

— 


Diedrich Speckmann f. 

Diedrich Speckmann, der beliebte Herdedichter, iſt 
am 28. Mai im Alter von 66 Jahren geſtorben. Er gehörte 
zu den fruchtbarſten und erfolgreichſten Heimatdichtern der 
neueren Zeit. Seine ſchlichte, kraftvolle Erzählweiſe und 
ſeine feſte, gerade Art erwarben ihm ſchon nach den erſten 
Veröffentlichungen zahlreiche Freunde. Heide und Moor 
ſind die Schauplätze der Handlung in den meiſten ſeiner 
ſtark verbreiteten Romane, von denen „Heidjers Heim⸗ 
kehr“ und „Heidehof Lohe“ wohl die bekannteſten ſind. 

Diedrich Speckmann ſtammt aus einem Pfarrhauſe in 
der Lüneburger Heide und iſt ſelbſt Pfarrer geweſen. Er 
kannte den niederſächſiſchen Bauern aus nächſter Nähe und 
fühlte ſich ſo ſchon früh bewogen. Zeugnis von ſeinem 
Wiſſen um Land und Leute der Heide zu geben. Der Erfolg 
der erſten Bücher ermöglichte ihm, ſich ganz aus ſeinem Be⸗ 
ruf zurückzuziehen und nur noch als Schriftſteller zu 
wirken. Er wählte ſich Fiſcherhude zu ſeinem Wohn⸗ 
ort, wo er ſich ein kleines Holzhäuschen, die „Heide⸗ 
klauſe“, errichten ließ, das viele Freunde ſeines Schaf⸗ 
fens zu Gaſt geſehen hat. 


BetternoennSlage: 


Bewölkungsabnahme. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkungsabnahme und trockenes und wieder 
wärmeres Wetter an. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 3. Juni 1938. 
Krakau — 2.83 (— 2.78), Zawichoſt + 2.14 (+ 3,00), Warſchau 

1.57 (+ 1,69), Plock . 1,22 (+ 1,36), Thorn + 1,58 (+ 
ordon + 1,64 (+ 1,55), Culm -+ 1,53 ( 1,36), Graudenz + 1,71 
+ 1,50, Kurzebrack + 1,78 (+ 1,589, Pieckel + 1,00 ı-+ 0,82) 
Dirſchau + 1,00. (+ 0,84), Einlage + 2.32 (+ 2,00), Schiewenhorſt 

+ 2350 (+ 2.38). (In Klammern die Meldung des Vortages. 


1.62 


a 


Marſchall Blücher fordert die Verhaftung Jeſchows. 


Wir leſen im Krakauer „Iluſtrowany Kurjer 
Cobzien ny“: c : 

Im Zuſammenhang mit den Auseinanderſetzungen 
zwiſchen dem GPU-Chef Jeſchow und dem General⸗ 
ſekretär der Komintern Dimitrom hat, wie ſich die pol⸗ 
niſche Preſſe aus Moskau berichten läßt, die Gpu mit der 
Verhaftung von Chineſen begonnen. In Mos⸗ 
kau wurden 14 chineſiſche Studenten feſtgenommen, und 
außerdem haben Agenten der GPU in Chabarowſk 
und Wladiwoſtok 30 chineſiſche Offiziere verhaftet, die 
einer Abordnung des 38. kommuniſtiſchen chineſiſchen 
Regiments angehören, die zu Marſchall Blücher ge⸗ 
kommen war. Den Offizieren wird vorgeworfen, daß ſie 
im Solde des japaniſchen Erkundungs⸗ 
dienſtes geſtanden haben ſollen. Dieſe ſcheinbar un⸗ 
verſtändliche Maßnahme im kommuniſtiſchen Rußland iſt 
gewiſſermaßen 


eine Warnung der GPu an die Adreſſe des 
Marſchalls Blücher, 


der nach Anſicht Jeſchows eine zu ſelbſtändige Politik 
gegenüber Japan führt. Es wird betont, daß es Moskau 
an Tſchiangkaiſchek gelegen ſei, daß es aber gegen⸗ 
über den chineſiſchen Kommuniſten, die hauptſäch⸗ 
lich „Trotzkiſten“ ſeien, ernſte Vorbehalte habe. 

Die Verhaftung der chineſiſchen Offiziere hat eine 
ſcharfe Reaktion des Marſchalls Blücher her: 
vorgerufen, die durch den ganzen Stab der Fernoſt⸗Armee 
geſtützt wird. Nach Moskau wurde ein Telegramm ge: 
richtet, in dem die Ar mee der GPU den Vorwurf macht, 
daß ſie ihre Tätigkeit lahmlege, was in der Folge irgend 
eine Arbeit des Stabes angeſichts des drohenden Konflikts 

mit Japan unmöglich mache. 


Marſchall Blücher befürwortete 

dieſes Telegramm durch ein perſön⸗ 

liches Telegramm an Stalin, in dem 

die Verhaftung Jeſchows gefordert 
wird. 


Auf dieſe Weiſe hat ſich außer dem Konflikt zwiſchen 
Jeſchow und Dimitrow oder zwiſchen der GPU und der 
Komintern ein Konflikt zwiſchen der GPU und der Fern⸗ 
oft⸗Armee entwickelt. Wie die Moskauer Korreſpondenten 
der ausländiſchen Zeitungen behaupten, wird dieſer Kon⸗ 
flikt ſchon in den nächſten Tagen entihieden werden, wobei 
es nicht ausgeſchloſſen iſt, daß Stalin unter dem Druck 
Dimitrows und Blüchers den GPU:Chef entläßt und mit 
der Leitung der GPU eine andere Perſon betraut. 


Anch Kaganowitſch.s Stellung erſchüttert. 


In der Moskauer Preſſe wird auf die ſchlechte Arbeit 
der Volkskommiſſare Kaganowitſch und Jeſchow hin⸗ 
gewieſen. Die „Prawda“ wirft dem allmächtigen Kaga⸗ 
nowitſch vor, daß er es nicht vermocht habe, der Lage im 
Donietz⸗Revier Herr zu werden, und Jeſchow wird der 
Vorwurf gemacht, daß das Innenkommiſſariat unter ſeiner 
Leitung nicht auf dem entſprechenden Niveau ſtehe. Eine 
beſonders ſcharfe Kritik wird an der Organiſation der 
Somfjetmiliz geübt, deren Tätigkeit 


Der Angriff des Organs der Kommuniſtiſchen Partei 
auf Kaganowitſch und Jeſchow, die beiden Hauptſäulen des 
Stalin⸗Regimes, ſcheint ein Beweis dafür zu ſein, daß die 
Stellung dieſer beiden Würdenträger er⸗ 
ſchüttert iſt und die Einleitung zu weiteren ernſten Er⸗ 
ſchütterungen und inneren Veränderungen in der Sowiet⸗ 
union bilden kann. Denn man darf nicht vergeſſen, daß 
Kaganowitſch, der Hauptleiter der Schwerinduſtrie, 
die rechte Hand Stalins und ein Meiſter in der 
Durchführung aller Säuberungsaktionen iſt. Jeſchow, 
der große Meiſter der GPU, tft der Mann, der über die 
Leiche Jagodas faſt zu einer unbeſchränkten Macht gelangte. 
Zeſchow lieferte das Material für alle großen ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Schauprozeſſe der letzten zwei Jahre. Die 
blutigen Hekatomben ſowjetruſſiſcher Generale mit Mar⸗ 
ſchall Tuchatſchewſki an der Spitze, die faſt voll⸗ 
kommene Ausrottung der alten bolſchewiſtiſchen Garde, der 
Tod Bucharins, Rykows und ſo vieler anderer Ge⸗ 
noſſen Lenins waren zum größten Teil ſein Werk. Jetzt 
beginnen, wie aus dem Artikel der „Prawda“ hervorgeht, 
— Sterne am ſowjetruſſiſchen Firmament zu er⸗ 

Im Gegenſatz zu dieſer Meldung, die der „Jluſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“ wiedergibt, ſteht eine a: | die 


Wo Stalins 
Von der ſowjetruſſiſchen Grenze. 


Die Züge nach der Sowjetunion ſind in Polen nur 
ſchwach beſetzt, und je mehr fie ſich der Grenze nähern, deſto 
fcerer werden fie. Beim Überfahren derſelben find höchſtens 
noch zwei bis drei Reiſende im Wagen, die ſich auf die 
I. und II. Klaſſe verteilen: ausländiſche Würdenträger 
Somjetdiplomaten, Kaufleute und Abenteurer. f 

Die III. Klaſſe läuft leer über die Grenze. Nur ganz 
vereinzelt bringt ſie mal eine ausländiſche „Arbeiterdele— 
gation“ herüber. was aber immer ſeltener wird. Die be- 
rühmten Potemkinſchen Dörfer ſcheinen ſich doch langſam 
herumgeſprochen zu haben. 

In Bialnſtok, wo unſer Schnellzug einen ſcharſen Knick 
nach Oſten macht, verlaſſen die meiſten Reiſenden denſelben, 
um ihren Weg in nördlicher Richtung auf Grodno oder 
Wilna fortzuſetzen. In meinem Wagen bleibt nur noch 
ein einziger Reiſender, ein perſiſcher Teppichhändler, der 
über Kiew und den Kaukaſus nach Teheran reiſt. Gutmütig 
lächelnd erzählt er mir in gebrochener deutſcher Sprache 
von ſeiner letzten Reiſe durch die Sowjetunion und zeigt 
kann: auf ſein Gepäck. „Faſt nur Eßwaren“, meint der 
Perſer. 

Aus ſeinen Erzählungen erfahre ich, daß die Reiſe durch 
die Sowjetunion bis zur türkiſchen Grenze vier Tage 
dauert und er bei ſeiner letzten Reiſe faſt verhungern 
mußte. Um dieſem Schickſal jetzt zu entgehen, hat er zwei 
Koffer mit Lebensmitteln, Thermosflaſchen und Obſt mit: 
genommen. Lachend packt er die Koffer aus und zeigt mir 
ſchmunzelnd zwei Brote, drei Ringe Wurſt, zwei Koteletts. 
Eier und Butter. Im zweiten Koffer liegen, in Tücher ver— 
packt, die beiden großen Thermosflaſchen und Apfelſinen. 

„Möchte kein Ruſſe ſein“, jagt or trocken, und erzählt 
mir weiter von den zerlumpten Menſchen auf den ſowjet⸗ 


Reich beginnt. 


N = nach Anſicht der 
-Pramda“ die Empörung der Bürger aus löſe. 


der erſte Sekretär der Moskauer Parteiorganiſation 
Ugarow im Kreml in Anweſenheit von Parteidelegierten 
gehalten hat, und die nach einer Mitteilung der Telegra⸗ 
phen⸗Agentur „Expreß“ die innere Kräfteverteilung und die 
Einflüſſe im Polit⸗Büro illuſtriert. Er erklärte, daß noch 
immer der zweite Mann nach Stalin ſein treueſter Mit⸗ 
genoſſe und Freund LWazarz Mofſiejewie Kagano⸗ 
witſch ſei. Dieſe Erklärung wurde von den verſammel⸗ 
ten Mitglieder der Moskauer Parteiorganiſation mit einem 
Beifallsſturm aufgenommen. 

In Moskauer politiſchen Kreiſen wird die Erklärung 
Ugarows dahin kommentiert, man wolle die ſowjetruſſiſche 
Meinung darauf vorbereiten, daß Lazarz Kaganowitſch im 
Falle des Todes Stalins im politiſchen Leben der Sowjet⸗ 
union die erſte Rolle ſpielen werde. Kaganowitſch nimmt 
in der Sowjetregierung gleichzeitig zwei Stellungen ein; 
er iſt Kommiſſar der Schwerinduſtrie und Verkehrs- 
kommiſſar. Außerdem iſt Kaganowitſch der zweite Sekretär 
des Polit⸗Büros des ſogenannten „Orgbiuro“ (Organiſa⸗ 
tions⸗Büros), das eine unbeſchränkte Gewalt in Perſonal⸗ 
fragen beſitzt. Bemerkenswert iſt, daß die jetzige (dritte) 
Ehefrau Stalins aus der Familie Kaganowitſch ſtammt. 


Zweite Fernoſt⸗Armee 
Sowjetrußlands ohne Blüchers Führung? 


Nach einer Meldung des „Hannoverſchen Kurier“ 
ſpricht man in Moskauer militäriſchen Kreiſen davon, daß 
eine neue Fernoſt⸗Armee, die genan fo ſtark und in 
gleicher Weiſe ausgerüſtet ſein ſoll, wie die Fer noſt⸗ 
Armee des Marſchalls Blücher, in der äußeren 
Mongolei aufgeſtellt werden wird. Wer das Kommando 
dieſer Armee erhalten ſoll, ſei noch nicht bekannt. Feſt⸗ 
ſtehen ſoll nach Auſicht der genannten Kreiſe jedenfalls, daß 
dieſe Fernoſt⸗Armee nicht dem Marſchall Blücher 
unterſtehen werde. Es handle ſich bei dieſer neuen 
Fenroſt⸗Armee um eine weitgehend motoriſierte 
Truppe, die zur Durchquerung großer Strecken in 
kürzeſter Zeit beſonders geeignet ſei. 

Gleichzeitig wird aus der Blücherarmee eine wichtige 
Perſonalveränderung bekannt. Danach iſt der erſt vor 
wenigen Wochen zum politiſchen Kommiſſar dieſer 
Armee ernannte Kommuniſt Maſepini ſchon wieder 
ſeines Poſtens enthoben worden. Sein Nachfolger iſt 
der Diviſionskommiſſar Schulga. 

Die geplante Aufſtellung einer zweiten ſowjetruſſiſchen 
Fernoſt⸗Armee verſtärkt Moskaus Macht im 
Fernen Oſten bedeutend. Augenblicklich iſt Mar⸗ 
ſchall Blücher⸗Galen dort der mächtigſte Mann, der 
ſeinen Machtbereich von der mongoliſchen Grenze bis zum 
Eismeer ausgedehnt hat. In dieſem Raume verfügt er 
itber ein Heer von 10 Diviſionen, etwa 120—150 000 Mann, 
beſtausgerüſteter Truppen, die zu den beiten Somjetruß- 
lands zählen. Wenn noch eine zweite, gleich große ſowjet⸗ 
ruſſiſche Armee aufgeſtellt wird, dann wäre Moskaus Ab⸗ 
ſicht genug verdeutlicht, die Spannung im fernöſtlichen 
Raum zu ſeinen imperialiſtiſchen Zwecken auszunützen. 
Daneben dürfte dieſe neue Armee den Zweck haben, die 
ſtarke. Perſönlichkeit des Marſchalls Blücher niederzuhalten, 
deſſen ſteigender Einfluß dem Kreml immer mehr bedroh⸗ 
lich zu werden ſcheint. BEN 


Profeſſor Schmidt erſchoſſen? 


In Warſchan iſt aus Moskau die Nachricht ein⸗ 
getroffen, daß der berühmte ruſſiſche Nolarforſcher 
Profeſſor Schmidt auf Befehl Stalins als 
„Trotzkiſt“ und „Saboteur“ erſchoſſen worden iſt. 


217 Sowjetbeamte in Kiew erſchoſſen. 

Mie die polniſche Preſſe aus Moskau mitteilt, iſt in 
den letzten Tagen in Kiew das Todesurteil gegen 217 Be⸗ 
ande vollſtreckt worden, und in den nächſten Tagen ſollen 
weitere Angeklagte hingerichtet werden. Nähere Einzel⸗ 
heiten über die „Säuberungsaktion der G. P. U. im Ber 
amtenapparat fehlen noch. 


EEE TTEERTE ES TECH TER TETETTEESTEEETEEETETEE TEE TER 
Berlangen Sie überall 


auf der Neile, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


ruſſiſchen Bahnhöfen, denen der Hunger aus den Augen 
ſieht. x 

„Iſt nicht ſchön in Rußland. Schrecklich, ſchrecklich“, 
meint der Perſer und macht die Koffer wieder zu. 
* 


Blutgetränkt iſt der Boden, über den unſer Zug fährt. 
Hier ſtürmten 1915 deutſche Truppen in öſtlicher Richtung. 
1920 zogen die roten Truppen hier ihren eiſernen Ring 
um Warſchau. In Bialyſtok lag Tuchatſchewſki mit ſeinem 
Stab, um, wie er in einem Heeresbefehl jo großſprecheriſch 
ſagte, über Warſchau die Weltrevolution nach Europa 
hineinzutragen. Auch er iſt heute längſt nicht mehr, wie 
die alte Leningarde ging auch er im Schmelztiegel der bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Revolution ein. — 8 N 

Einförmig rattern die Räder unjeres Zuges, während 
die Sonne über dieſem einſtigen Land des Todes ſpielt. 
Da, wo Granattrichter die Erde aufgewühlt und Armeen 
dahinſtürmten, liegt heute tiefſter Friede. Bauern pflügen 
ihre Felder und ſingen ein Lied dazu. Kleine, ſtrohgedeckte 
Häuſer ſchauen lachend in den ſonnigen Frühlingstag über 
die ſchier endloſen Felder und Sümpfe hinaus. Einige 
Waldſtücke unterbrechen das eintönige Bild. N 

Nur ganz vereinzelt ſieht man Kreuze rechts und links 
der Bahn. Namenloſe Ruſſen und j X 
zum ewigen Schlaf eingingen und die letzten ſtummen 
Zeugen eines gewaltigen Völkerringens ſind. . 

Unſer Zug bremſt ſcharf und hält einige Minuten in 
Wolkowyſt, in dem in den heißen Auguſttagen 1914, als 
Hindenburg und Ludendorff die Ruſſen bei Tannenberg 
vernichteten, der ruſſiſche Heeresgruppenführer Mudras⸗ 
Shilinſki lag. In Slonim und Baranowicze halten wir 
weiter, um die 1915 und 1920 jo erbittert gekämpft wurde. 
Jeder Zoll dieſes Bodens iſt von Blut getränkt. Aber nur 


« 


einige verwitterte Kreuze ſtehen heute noch bier. 


Baranowicze iſt eine der letzten Stationen auf polni⸗ 
ſcher Seite. Es beginnt langſam zu dämmern. Während 


ſtantza führen würde? Der Kanal, der der Eiſenbahn⸗ 
linie Bukareſt—Conſtantza und damit einem Talweg gleich⸗ 


einem naßkalten, unfreundlichen Vag gewichen. 


Polen ſind es, die hier 


Ermäßigungs-Kupon 2. Zirkus Staniewski | 


Gültig für die Vorstellung am Sonnabend, abends 8,30 Uhr. 


Vorzeiger dieses Kupons erhält beim Kauf eines Billetts 
ein zweites gleichwertiges vollständig gra 


Gültig für Sitzplätze. 4452 


Neue Schiffahrtsſtraße ins Schwarze Meer? 


„Eine Revolution im europäiſchen Verkehr“ nannte 
unlängſt das große Bukareſter Blatt Univerſul“ den 
durch Geſetz bekräftigten Beſchluß der Reichsregierung, der 
bis 1945 die Vollendung der Großſchiffahrtsſtraße 
Rhein — Main — Donau vorſieht. Ja, die rumäniſche 
Stimme geht in ihren Folgerungen noch weiter. Nach 
der Formel, daß Verkehr weiteren Verkehr anzieht, werde, 
ſo heißt es dann, die Verbindung des an Kohle, Erz und 
Induſtrie reichen Rheinbeckens mit den Agrargebieten des 
Donauraums ein Wirtſchaftsſyſtem von ſo geſchloſſener 
Kraft ſchafſen, daß man beinah von einer Verlagerung 
des Weltverkehrs ſprechen könne: Die Anziehungs⸗ 
kraft der Donau als europäiſche Hauptverkehrsader werde 
ſich dann bis Kleinaſien, bis zum Suezkanal 
auswirken. 

Die „Münchener Neueſt. Nachr.“, denen wir dieſes 
Zitat entnehmen. vertreten zwar der Meinung, daß dieſe 
Vorausſetzung ſtets Zukunftsmuſik bleibt, da ſelbſt vom öſt⸗ 
lichen Mittelmeer bis zur Nordſee der Seeweg ſtets die 
billigſte Transportſtraße bilden wird. Und doch ſchmälert 
dies in nichts die unerhörte Bedeutung, welche die von 
neuem aufgerollte Donaufrage für Rumänien hat. 
Der ganze untere Donaulauf liegt in Rumänien, das 
damit den Schlüſſel zum Schwarzen Meer beſtitzt. 
So iſt denn in der rumäniſchen Offentlichkeit im Augenblick 
eine heftige Erörterung im Gange, ob es nicht an der Zeit 
iſt, Rumäniens Oberhoheit über den 
unterſten Donaulauf zu proflamieren, deſſen Kon⸗ 
trolle 1856 nach dem Krimkrieg der ſich aus Vertretern 
Englands, Frankreichs, Italiens und Rumäniens zu» 
ſammenſetzenden „Europäiſchen Donaufom- 
miffion“ zuerkannt wurde, die nicht zu verwechſeln tft 
mit der 1921 eingeſetzten „Internationalen Donau⸗ 
kommiſſion“, die bislang ihren Sitz in Wien hatte. Man 
ſpricht von einem Schmarotzerdaſein der „Europäiſchen 
Kommiſſion“, die ungeheure Gelder verſchlinge, es aber 
nicht einmal zuwege gebracht habe, die allein befahrbare 
Straße durch das Donaudelta, den Sulinakanal, vor Ver⸗ 
ſandung zu bewahren. 

Sollte vielleicht überhaupt, 
unterſte Donaulauf aufgegeben, erſetzt werden durch 
einen Kanal, der in gercher Linie vom Donauknie bei 
Cernavoda zum rumäniſchen Schwarzmeerhafen Con⸗ 


fragt man weiter, der 


liefe, den einige Geographen als das urſprüngliche Bett 
der Donaumündung anſehen, würde den Weg für Waren 
von 400 auf 100 Kilometern verkürzen. Dem ſteht nicht 
zuletzt die außergewöhnliche Bedeutung des Donaudeltas 
für ſein nördliches Anrainerland Beßarabien entgegen, 
deſſen geſamte Kornausfuhr ſich über das Deltagebiet voll⸗ 
zieht. Verſumpft dieſes oder würde es vernachläſſigt, ehe 
etwa der rumäniſch⸗ruſſiſche Grenzfluß Djneſtr zur Schiff⸗ 
fahrtsſtraße ausgebaut iſt, ſo würde dies für das ohnehin 
wirtſchaftlich noch ſehr erholungsbedürftige Beßarabten 
einen kaum tragbaren Schlag bedeuten. 


Alarm im Sandichat. | 
Einmarſchdrohung der Türkei? 


Nach einer Meldung des Londoner „Daily Telegraph“ 
aus Antiochia hat die Türkei an Frankreich eine 
ultimatumähnliche Aufforderung gerichtet, das zwiſchen 
türkiſchem und franzöſiſchem Mandatsgebiet gelegene 
Sandſchakgebiet als türkiſches Intereſſen⸗ 
gebiet anzuerkennen, widrigenfalls türkiſche Trup⸗ 
pen den Einmarſch vornehmen werden. Die franzöſi⸗ 
ſchen Mandatstruppen befänden ſich im Alarmzuſtand und 
das Grenzgebiet in einer Art Ausnahmezuſtand. 

Engliſche Beobachter berichten aus dem Sandſchak, daß 
die Lage äußerſt geſpannt ſei, daß franzöſtſche 
Truppen mobiliſiert wurden, und daß ganze 
nördliche Gebiet ſich im Ausnahmezuſtand befinde. Die 
Türkei betrachte die Kontrolle des Libanongebietes und 
Nordſyriens als wichtig für ihre Poſition im nahen Oſten. 
Von engliſcher Seite wird verſucht, auf die Franzoſen dahin 
einzuwirken, daß ſie ſich mit der Türkei ſo ſchnell wie mög⸗ 
lich verſtändigen. 


Strahlen der untergehenden Sonne in den 


die 
Baumkronen ſpielen, weht ein kalter Wind von Oſten über 
die endloſe Ebene. 


letzten 


* 


Stolpee iſt Grenzſtation (Paß⸗ und Zollkontrolle), wenn 
ſie auch nicht unmittelbar an der Grenze liegt. An der 
Grenze ſelbſt befindet ſich eine kleine Halteſtelle, die aber 
nur ganz ſelten benutzt wird. Dorthin ging ich in Beglei⸗ 
tung von zwei Bauern am zweiten Tage meines Aufent⸗ 
haltes in der Grenzzone. Auch hier wieder endloſe Felder 
mit einzelnen Waldſtücken. Der geſtrige Sonnenſchein war 
nem Scharfer 
Oſtwind ſchlug uns vom Sowjetland her entgegen, und 
Schwärme von Krähen kreiſten kreiſchend über uns. Ode 
lag das Land da. f 
Wie überall vom Finniſchen Meerbuſen bis zum 
Schwarzen Meer zieht ſich auch hier an der ſowjetruſſiſchen 


Grenze ein Streifen Odland von zehn Kilometern Tiefe 


hin. Alle Bauern, die einſt in dieſem Grenzſtreifen wohn⸗ 
ten, ſind nach Zentralrußland abgeſchoben und dafür ganz 
vereinzelt Sekſoty (geheime Mitarbeiter der OGPU) an⸗ 
geſiedelt worden, die Bluthunden gleich dieſen Abſchnitt be⸗ 
wachen. Hier iſt praktiſch ein Durchkommen unmöglich. 
Einem unheimlichen Niemandsland gleich liegt dieſes breite 
Odland zwiſchen Polen und der Sowjetunion, an dem Ge⸗ 
wehr bei Fuß polniſche und rote Soldaten jtehen. » 

»Ein unheimliches Land iſt die Sowjetunion“, ſagte 
einer der Bauern zu mir und znigte auf drei Rotarmiſten, 
die jenſeits der Grenze paͤtrouillierten. „Wie viele Tau⸗ 
ſende werden noch umgebracht werden, bis eines Tages 
das ruſſiſche Volk ſeine Peiniger zum Teufel jagt?“ 

„Das Land der allgemeinen Gleichheit“, meinte der 
andere Bauer und lachte laut und höhniſch. „Ein Land 
der Tränen und des Todes liegt da drüben hinter dem Nie⸗ 
mands land.“ 


* 


‚ bienft*, 


unſern lieben, guten Vater, Schwiegervater, 


Statt jeder beſonderen Anzeige! 


Gott der Herr rief heute um 11¼ Uhr durch einen ſanften Tod 


Opa und Urgroßvater 


Hermann Müller 


im Alter von 84 Jahren zu ſich in die Ewigkeit. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Alfred Müller. 


Gliſzez, Grenzdorf, den 2. Juni 1938, 


Die Überführung vom Trauerhauſe zur Kapelle nach Grenzdorf 
findet am Sonntag, dem 5. Juni, um 3 Uhr nachmittag. und die Trauer⸗ 
feier um 4 Uhr dortſelbſt ſtatt. 


Für die ſo überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Heimgange unſeres lieben Entſchla⸗ 
fenen, insbeſondere Herrn Pfarrer Meyer für ſeine 
tröſtenden Worte, ſage ich namens aller Angehörigen 


herzlichſten Dank. 


Olga Schattſchneider. 


Tarkowo, den 1. Juni 1938. 


Kirchenzettel. 


Sonntag, den 


5. Juni 1938 


B fi noiten ß 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


Bromberg. Pauls⸗ 

kirche. Pfingſtſonntag 
vorm. um 10 Uhr Gottes. 
Sup. Aßmann, 
vorm. 11¼ Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt. Am Pfingſt⸗ 
montag vorm. um 10 Uhr 
Einjeguung, Sup. Aßmann 
Donnerstag nach Pfing ſten 
fällt die Bibelſtunde aus. 

Evangl. Pfarrkirche. 
Pfing ſtſonntag vorm. um 
10 Uhr Gottesdienste, 
Pfar. Droß. Am Pfingſt⸗ 
montag vorm. um 10 Uhr 
Gottesdienſt, Pfar. Droß, 
vorm. ½12 Uhr Kinder⸗ 

ottes dienſt. Dienstag 
alt die Blaukreuzſtunde 
aus. 

Chriſustirche. Vorm. 
um 10 Uhr Gottesdienft*, 
Pfar. Eichſtädt, vorm. um 
%12 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt. Pfingſtmontag um 
10 Uhr vorm. Einjegnung* 
der Konfirmanden, Pfar. 
Eichſtädt. Am Dienstag 
nachm. um 4 Uhr Frauen⸗ 
hilſe 6. Schleuſe, abends 
8 Uhr Jungmänneryerein. 
Mittwoch abends 8 Uhr 

eundeskreis des E. V. 
M. Amtswoche: Sup. 
Aßmann. £ 


Evangl. Gemeinſchaft, 
Töpferſtraße (Zduny) 10. 
Sonntag, den 1. Pfingſt⸗ 
feiertag, morgens 6 Uhr, 
Gebetsſtunde, nachm um 
2 Uhr Kindergottesdienſt, 
nachm. um 4 Uhr Predigt⸗ 
gottesdienſt, um 5 Uhr 
Jugendſtunde. Dienstag, 
abends 8 Uhr Singſtunde. 
Donnerstag um 8 U 
abends Bibelſtunde. 
Landeskirchl. Gemein⸗ 
ſchaft in Schleuſenau, 
Bahnweg 4. Am 1. Pfingſt⸗ 
ſeiertag nachm. um 2 Uhr 
Kinderſtunde, abends um 
7 Uhr RR Pfingſt⸗ 
feier. ittwoch abends 
8 Uhr Bibelſtunde. 

Gemeinde der Ber- 
einigten Evangeliſchen 
Chriſten des Siebenten 
Tages, Danzigerſtr. 32, 
11. Etage, Vortragsſaal, 
Vorm. 11 Uhr: Evan⸗ 
geliſationsvortrag. Frei⸗ 
tag abends um 7 / Uhr 
Bibel⸗ und Gebetsſtunde. 
Jedermann herzlich ein⸗ 
geladen. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, 
Rinkauerſtraße 41. Pfingſt⸗ 
fonntag vorm. 9½ Uhr 
Predigt, Pred. Otto Lenz, 
im Anſchluß Kindergottes⸗ 


1906 


Sadte. 1. Pfingſttag 
vorm. um 8½ Uhr Gottes⸗ 
dienſt. 3 
Inowroclaw. 1. Feier, 
tag vorm, 10% Uhr Ein, 
ſegnung n. 
Montwy. 
vorm. um 9 Uhr 
Gottesdienſt. 
Kruſzwica. 2. Feier⸗ 
tag vorm. um 10%, Uhr 
Einſegnung “. 

Cheimce. 2. Feiertag 
nachm. 2 Uhr Feſtgottes⸗ 
dienſt, Paſtor Hippe. 


1. Feiertag 
Feſt⸗ 


* Briefmarken 


u. Münzen für Sammler. 


Ein- U. Verkaut, Tausch, 
Das führende Haus 
in Polen: 44r0 


„Fllatelja", Bydgoszez, 
Karsz. Focha 34. 


Atrologin 3 
Schriftdeuterin 


Sw. Janka 21. Wg. 1. 


Kacheln 


weiß und farbig, 
E Auswahl, 
ill igſte Preiſe. 4494 
chöpper, 
Budgoſzez Zdunn 9. 


1916 


Nene Stelen I —— 


Epgl. Hauslehrer 


mit Unterrichtserlaub⸗ 
nis,. ſucht zum 1. 9. 38 
für 10 jähr. Jungen. 
Erik v. Witzleben. 
Rilztowo, 
Unverbeirateter 


[Beamter 


für intenſiv bewirtſch. 
Gut mittlerer Größe 
geſucht. Erfahrung im 
Rübenbau u. Saatgut. 
Verm. erwünſcht. Be⸗ 
herrſchung der poln. 
Sprache in Wort und 


Schrift Bedingung. Be- 


werbung mit Lebens⸗ 
lauf und lückenloſen 
Zeugniſſen u. Gehalts⸗ 
anſprüchen unt. u 1887 
an die Geſchſt d. Ztg. 
Suche zum 15. 6. 38 für 
meine 288 Morg. große 
Wirtſchaft tüchtigen, 
ehrl., evgl., unverheir. 


Beamten 


der ſelbſtändig wirt⸗ 
ſchaftet. Gehaltsfordg. 
Lebenslauf u. Zeugnis⸗ 
abſchr. die nicht zurück⸗ 
eſandt werden, an 
rau Martha Dettlaff, 
Grochowiſta k., 4460 
pta. Rogowo. pw. Znin. 
Zum 1. 7, evtl. früher 
Aust für vielſeitigen 
He 
J aftsbea 
mit guter Schulbildg., 
mehrjährig. Praxis, an 
ſtreng. Dienſt gewöhnt, 
perfekt Boln. in Wort 
u. Schrift. Es woll. ſich 
nur beſtempfohl. Leute 
melden an Dom. Biatos 
koſz, p. Leäce, powiat 
Mie dzuched. 4459 
Jüngerer, tücht. 1846 


Slellmachergeſelle, 
der ſelbſtändig arbeit. 
kann, find. Dauerſtllg. 
Bydg. Fordonſta 28. 
Zum baldigen Antritt 
geſunder, kräftiger 


440 


Trink flüssiges Obst „FRANK A ZLOTY“, das schmeckt u. ist gesund! 


Neu! 


Gesangbücher 
in Kleinformat 


Ausgabe 1 Kunstledereinband mit 
farbigem Schnitt . 21 6.— 

2 Kunstledereinband mi: 
Goldschn. u. Goldkreuz „ 9,50 

3 Ledereinband m. Gold- 

hohlschnitt und Gold- 
F „ 14.— 

Versand nach außerhalb gegen Ein- 
sendung des Betrages zuzüglich 0.50 21 
für Porto. 


A. Dittmann, T.zo.p. 
Tel. 3061. Bydgoszcz Marsz. Focha 6. 


ng! 


Die anerkannt beſte Aufnahmen 


zur Kommunion 


u. Konfirmation. 
Porträts⸗Verloſung 
r 

F. Baſche, Bydgolzcz. 


Grunwaldzka 78 (am Kleinbahnhof). Tel. 3064. 


Suche für 473 ha große Werder⸗ 
wirtſchaft per ſofort 


1 landwirtſchaftlichen 


Beamten 


der ca. 10 jährige Praxis hat u. unter 
meiner Leitung wirtſchaftet, jedoch 
auch ſelbſtändig disponieren muß. Ge⸗ 
halt 175 Dg. u. freie Station. 


e H. Eichholtz, Damerau, 
Poſt Gr. Lichtenau, Fr. St. Danzig. 


Für meine Fabrik der Lebensmittelbranche 
und Getränke⸗Induſtrie ſuche von ſofort einen 
jüngeren, tüchtigen und zuverläſſigen 


Expedienten 
Derſelbe muß die polniſche u. deutſche Sprache 
in Wort und Schrift fließend it 15 
Bewerbungen mit nur lüdenfreien Zeugniſſen 


u. Referenzen iti d 
Behaitsaniorliche unt & Mieze d. Gee ſt. 3.30. 


1. Bertüufer (in) 


möglichſt aus der Papierbranche, die 
deutſche und polniſche Sprache in Wort 
und Schrift beherrſchend, gewandt im 
Verkehr mit dem Publikum, zur Leitung 
einer größeren Papier- und Schreib⸗ 
warenhandlung befähigt, für bald oder 
ſpäter geſucht. Bewerbungen mit Zeug⸗ 
nisabſchriften und Lebenslauf unter 
B 4472 an die Geſchäftsſtelle „Deutſche 


Brennerei⸗ 


verwalter 
Oberſchleſier, verh. 34 
Jahre im Fach, wirklich 
erfahrener Fachmann, 
auch Genoſſenſch beab⸗ 
ſichtigt ſich aml. Juli od. 
ſpäter zu verändern. 
Offerten unter O 4102 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Chauffeur, Autoſchloſſ. 
engl., 25 J. a., militär- 
frei, jucht von ſofort od. 
15. 6. Stellung als 
Chauffeur. 55 gar. 
+ vorhand. 

Offerten unter P 1804 
a. d. Geſchſt d. Zeitg. erb. 


konkurrenzfr. 
ens vertraut, 
ſucht v. jof. od. ſpäter 


Svea Hbkkmüller 
Leber, Werlführer 


Frdl. Angeb. erbittet 
Aloizy Piekarek, 
Brodnica n. Drw.. 
Podgörna 11/5. 
Kriegsinvalide, 
anfangs 40, Bürofach, 
deutſch⸗polniſch perfekt. 
auch Schreibmaſchine, 
möchte zu ſeiner Rente 
noch etwas zuverdien., 
kann auch Boten⸗ oder 
dergl. Vertrauenspoſt. 
aus füll. p. ſof. od. ſpät. 
Off. unter F 1844 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Eogl., jüngere Dame, 
in allen Zweigen eines 
größ. Landhaushaltes 
erfahren, ſucht von jof- 
oder ſpät. Stellung als 


Wirtſchaftsfrüulein 
(Hausdame 
evtl. Vertretung. Off. 
unter D 1914 an die 
Geſchſt. d. Ztg. erbet. 


Zum 1. Auguſt, a. ſpät. 


Haustochter⸗Stelle 


geſucht. Frdl. Zuſchrift. 
unter R 4481 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Jung. alleinſt. deutſch. 


Mädchen 


Geſchäft od Lagerraum. 
Angebote unter J 3962 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. 


Suche Stellung als 


„Deutſche Rundſchau“ 
erbeten 
Evgl. Sandwirtstochter, 
23 J. alt, ſucht ab ſofort 
od. ſpäter Stellung als 


Haus oder 
Stubenmädchen. 


Servier⸗, Näh⸗ u. Koch⸗ 
kenntniſſe vorh. Gefl. 
Angeb. unt. M 1862 an 
d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Ans und Verlauf 


Albert Schmidt | 


Likörfabrik Weinhandlung 
5 Danzigerstr. 79 
Fernruf 3086 Gegründet 1900 | 


Große Auswahl in 
in- und ausländ. Weinen, 
Likören, echten Cognacs, 
naturreinen, stets frischen 
Obst- und Beerensäften 
| Altbewährte Hausmarke: 
„Hammer“ -Magenbitter 
Stoffe reell, gut und 
preiswert 


Nur bei KUTSCHKE- 


Inhaber: F. u. H. Steinborn 379 
Tel, 1101 Bydgoszez Gdanska 3, 


für Damen 
und Herren- 
bekleidung 


nn anpſnmmunnnngmbmanmsennunmamm PARKER umme 


Einsegnungs- 
geschenke 


empfehlen wir: 


Füllhalter 
Füllbleistifte 
Schreibmappen 
S-reibunterlagen 
Tagebücher 

Alben 

Briefpapier 


A. DITTMANN .. 20. 


BYDG6O SzZcz 
Marsz. Focha 6 - Tel. 3061 


RERRIERRUNGAISRNRRAALKINLALELFRILAHLHET RAR IKTEROTN ARENA KAARST LINK 


AOL amgknau maehen egen BANNER ERDMAENERARRRONRR BIKE SINSERA NAAR LI: 


UNKLAR UNTEREN 


ENT 


STUART RR ABFALL ANUNORARUNU LINIE 


Soeben erschienen: 


Lemberg, hllre Sal 


Reisebilder von Marian 


Ein neues Heft der Schriftenreihe 
Ostpolens mit zahlreichen BIIdern. 
Preis 2 zi. 4085 


Zu haben in allen deutschen 


Buchhandlungen. 


Fahrräder. erittlafi. 
geb abzugeb. 1917 
obieitiego 9, Wohn. 6. 


Ein nur guterhaltenes 


Dalmenſahrrad 


Verwaltungen 


von Berliner Häuſern 
. e J. gel. Of 
3 neider. u kauf. geſ. unt. 
Berlin » Tempelbof, Ang. der Fabritkmarke 
Werderſtr. 11. ud 1850 a. d. Git. d. 3. 


Erl. Hausmädchen 


Pianinos 1899 
Stimmungen 
Pfitzenreuter, Pomorska 27. 


Mollereilehrling 


mit gut. Schulbildung 
geſucht. Bewerbungen 


Luther⸗Kirche, Franten⸗ dienſt, nachm. um 4 Uhr 
ſtraße 44. Pfingſtſonntag Predigt und Taufe, im 
vormittags 8 Uhr Kinder⸗ Anſchruß Abendmahls⸗ 


2 10 — — —— — —— Fe 
Rundſchau in Polen“. Das außer dem Haufe 9 AUS berkaufen Rafle „Rational“ 


ſchläft, ſucht Stellung.] Nelona 3, Wg. I. 1205 Ladeneinrichtung und 


ottesdienit, um 10 Uhr 
Fler eren, nachm. 
Uhr Jugendbundſtunde. 
Klein Bartelſee. Am 


erſten Feiertag vorm. um 


feier. Am Pfingſtmontag 
vorm. 9¼ Ubr Predigt⸗ 
gottesdienſt. Donnerstag 
nachm. um 5 Uhr Frauen⸗ 
verein, abends um 8 Uhr 


Kutſch⸗ und Arbeits- 
geſchirre, Önlanterie- 
waren, Polſtermöhel, 


uhr Feſtgottesdienſte Bibel⸗ und Gebetsſtunde. Matratzen ae Aus» 


2. Feiertag vorm, 10 Uhr 
Einſegnung der Kon⸗ 

ſirmandens. 
Schröttersdorf. Erſter 
Pfingſtfeiertag: Vorm. 9 
Ir ftgottesdienit*, Am 
ittwoch nachm. %/,5 Uhr 

Frauenhilfe. 
l. Vorm. um 


Prinzent 
J übe ſtgottesdienſt 


und Emſegnung der Kon⸗ 
firmanden*, 


erbof. 1. Pfingſtta 
eu uhr ene 


10 


bei 


Evangl.⸗luth. 


Poſenerſtraße 20. abe 


früh 


Oſielſt. Pfinzitfonntag 
nachm. um 3 Uhr Ein⸗ 
fegnung* der Konſirman⸗ 
den, Pfar. Eichſtädt. 

Kruſchdorf. 1. Pfingſt⸗ 


tag vorm. um 10% Uhr 
W 


Um 8 Uhr 
eltgottesdienft#, um 
10 Uhr vorm. Kinder⸗ 
gottesdienſt Am 2. Geier» 


ochowo. 


9 übe Beichte, 10 Uhr 


er Paſtor 
chilter. 


wahl empfiehlt billig 
Waclawski, Diuga 59. 


. 1565 
li nd-öpliie 5 
Zawiefta. Aas 
Die beſt. Drillmaſchinen 


Saxonia⸗Sledersleb. 


uniche die Bekannt⸗ 
ſchaft einer engl. 
Dame von ange⸗ 


mit ſelbſtgeſchriebenem 
Lebenslauf u. Abſchrift 
des letzten eng 
niffes zu richt. unt. 
4500 an d. Gſt. d. Zt. 
Suche z. neuen Schul⸗ 
jahr evangeliſche 


Hauslehrerin 
für 2 Kinder (2. und 5. 
Schuljahr), Bewerb. m. 
Zeugnisabſchrift., Les 
benslauf u. Gehalts» 
aniprüchen an 4498 
har Erika Mitſchte, 
taniew, p. Kozmin 


Tücht. fleiß. Wirtin 
mit lang. Zeugniſſen 
für Landhaushalt für 
Dauerſtellung bei gut. 
Gehalt geh t. Offert. 
unter O 4458 an die 
Geſchã ftsſt. d. Zeitg. erb. 


FEE 
Evangeliſches, ehrlich. 


Mädchen 


für Haus⸗ u. Garten⸗ 

arbeit von ſof. geſucht. 
Schulz. Bydgoszcz. 

Kijowſta 32. 1894 


Für Deutſchland wird 


1 tünptige Köchin 
u. 1 Hausmädchen 


Lund. Beamter 


für Landhaushalt ge-|% 


ſucht im Alter von 20 
bis 25 Jahren. Offert. 
mit Zeugniſſen u. |. w. 
unter C 4347 an die 
„Deutſche Rundſchau“ 
erbeten. 


Hausmädchen 


DC 
um 15. 6. 38 geſ. 1892 
aderewſkiego 16, W 6. 


blellengeſuche 


Energ. landwirkſchaftl. 


Beamter 


evangl., 30 J. alt, mit 
uten Zeugniſſen und 

mpfehlungen, prakt. 
u. theoret, Ausbildung, 
11 Jahre Praxis auf 
Baus bewirtſchafte⸗ 
en Gütern, ſucht wegen 
Parzellierung zum 1.7. 


Feldbeamter 


zum 1. 7. 1938. Gefl. 
Angebote un t. B 4297 
an die Gſt. d. Z. erb. 


FP 
Betriebsleiter! 


Intelligenter, verarm⸗ 
ter Volksgenoſſe mit 
e e ee 
ſucht Betätigung im 
Büro Geſchäft, Lager, 
Fabrik etc. einerlei in 
welchem Ort. Schöne 
Handſchrift — Dittat⸗ 
ſchreiber. Eig. Schreib⸗ 
maſchine. Plakat⸗ und 
Schriftenmaler. Werte 
Angebote v. Betriebs» 
leitern, denen es an 
einer abſolut verläß⸗ 


eugniſſe vorhanden. 
ff. unt. B 1835 an die 


An. U. Verläufe 


Moderne 


Leihbücherei 


gut eingeführt, in 
lebhafter Klein⸗ 
ſtadt Pommerell. 
trantheits halb. zu 
verkaufen. Erfor⸗ 
derlich 2000-2500 z. 
Offert. u. T 1885 
an d. Geſchſt. d. Zt. 


Porzellan- U. Küchen 
waren⸗Geſchüft 


gut eingef., Marktlage, 
z. verk. 3 


Balkonpflanzen 


Zonal-Pe argonien 
in 12 neuest, Sort. 
Hänge- pelargonien 
in dankbar. Sort. 


454 ◻ d kauf 
Bauplah, „pertaufen 4 Jaglehe aeg 2 
516 Bromena 2 W. I. Eis] rant 
Baupläße e h- 


zu verk. Czerſka F. 1828 U. Schlafzimmer, kompl. 
I starkes, braunes Küche. Evlegel. Sofa, 


Saia 
Hengstfohlen Bertitow, Bilder, ische, 
Mi ih 

onate alt, k. uhr, Regulator, Laden⸗ 
Bumte, kgonomo. 5 einrichtungen, eiſerne 


G Gartentiſche u. Stühle 
verkauft billig 
ankle u sguen Serge Bee 
ſchwein 10 Woch. alte[ Dampferzeuger, 
iger Rurah. Braun 6—8 am, auch repara⸗ 


Eltern dt butch ah turbedürftig sofort zu 


G. Goer iem. 
Stwolno p. Se 

Tel. 4. 4318 
Gebraucht., gut erhalt. 


lavier 


dann. Barzahlung zu 
aufen geſucht. Angeb. 
mit Preisangabe unt. 
W 1699 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung erbeten. 


kaufen Wade 4474 
Molkereibaugeſellſchaſt 
Bydgoſscz, 
Dworcowa 81. 
Fahrb. Benzin⸗Motor 
8-12 PS., für alle Zwecke 
beſtens geeignet, billig 


zuverk. Nakielſka 24 1820 


Mübl. Zimmer 


Pfingſtmontag 
vorm. um ½ 10 Uhr Lei 
gottesdienſ. Mittw 
nachm. ½4 Uhr Kinder⸗ 
lehre, nachm. 5 Uhr Kon⸗ 


Petunien in allen 
besten Farben, 
RankendeCobasa, 
ruchsien, Caiceo- 
tarien, Heliotrop. 


Tomatenpflanzen 

aus Töpfen u. aus 

Mistbeei. Sämt!. 
Gemüse- 


U. Blumenpflanzen 
in bester Oualität. 
2 mal tägl. Irisch. 
Spargel 
zu Marktpreisen 
empfiehlt 


Robert Böhme 
Sp. 20,0. 
37080826 
ul, Jagiellonska 16 
Telefon 3042, 3990 


Aelt, tücht. Birtin 


und kinderl., evangel. 


Stübenmädchen 


mit etwas Näh⸗ und 


Schlafzimmer, 

Eßzimmer. 

Spinde, Küchen 
verkauft billig 1901 
Nakielſka 15. Tiſchlexre! 


Schlafzimmer 


lichen Kraft liegt und 
die damit dem Offe⸗ 
rierenden zur Behe⸗ 
bung ſeiner überaus 
ſchweren Notlage — 
ſeinem Ringen um 
menſchliche Zufrieden⸗ 
heit — verhelfen, höfl 
erbeten u. E 4352 a. 

„Deutſche Rundſchau“. 


Buchhalter 


Rechnungsführer 


Brennereiperwalter 
perf. deutſch⸗ poln. led. 


oder ſpäter 1 
Off. erb u. P 1865 a. d. 
„Deutſche Rundſchau“. 


Suche vom 15. Juni 
nach beendet. Eleven⸗ 
eit mit gut. Zeugnis 
tellung 


als Beamter 


bei ganz beſcheidenen 
e Angebote 
unter 4090 an di 


Geſchäftsſt.d. Zeitg. erb. 


Merufslondwirt 


29 J. alt, ſehr energ. , 
9 J. Praxis, Abſolv. 
der Landw. Schule, 
vertr. m. all. Bodenkl., erfahr., ſucht Stellung 
Viehw. — Zuckexr., gute [auf einem Gute oder 
zeugnille vorh., ſucht[anderweit. Aautions» 
) Stellung zum 1. 7. 38.|fäbig. Gefl. Offerten 
ernſtgemeinte Bildzuſchriften unter 870 an] Gefl. Off. u. A 4145 a. d. unter W 1903 an . 
die Deutſche Rundſchau in Bydgoſzez richten.] Deutſche Rundschau“. Geſchſt. d. Ztg. erbet. 


4 


1 möbl. Zimmer ſofort 
billig zu vermiet. 101 
sn2löwto, 
Bronitowſkiego 14, 


ebr.,eleg zu verk. 1896 DB j N U fg ell 


danita 99, Wohng. 4. Komfortable 1915 


zent. = 4Simmer-Bohnn. 
nderwagen. 6 Idzka 49 
gebr. Möbe drm. Grunwaldska 49. 
z. verk. Gdanita 25, 2 Tr. Meidung beim Portier: 

En 2: od. 3⸗Zimm.⸗ 

zuche e ſofort 
Janadiſc Fuchs oder ſpäter. Alleinſteh. 


vert. Odanıta 188. W. 6 en gen. 
1913 ————— ſD— 


Polsti Fiat 508 1 Zimmer u, Küche o. 


an kinder. Ehevaar u 
zu verkaufen. 1872 


verm. Miete! Jahr im 
1 Telefon 33. 


dienſtk. Am 2. Feierta 7 

En 8 AN: vo. Yung sungbäuerin 

n onnerstag nahm. t134, eogl., 1.56 

in rg um Frauenſtunde. wirt aſtliich 200 

5 S litz. 1. Feiertag Barvermög. u. Stube, 

8 Uhr Kircpentollegfigung vorm, Um 10 Uhr Rindere wicht Ledenskame⸗ 

im Pfarrhaus. Feeitag gottesdienſ, nachm, um raden zwecks Heirat Stopftenntniſſen p. ſof. 

nachmittags um 5 Ude 1.3 Uhr Feſtgottesdienſt. kennen zu lernen. Bild-|gejucht. Zeugnisab⸗ 
2. Feiertag vorm. 10 Uhrſofferten unt. C 1910 anlſchriften u. M4447 a. d. 


Konfirmanden ⸗ Unterricht C 
Feftsostesdienji#, Paſtor mit Ein egnungs. Am 

Pfingſtſonntag vorm. um 10 Uhr Gottes. |35—45 Jahre, ohne Ausſteuer, mit etwas 
um 8 Uhr Felgottesdienſt. diente. Am 2. Pfingſttog Bermögen zum . re Grundftüdstauf. Nur 


Bing mo tag vormittag vorm. um 10 Uhr Gottes» gut ausiehende it guter 
10 Uhr Gottesdienſt, Eins |dienft mit Konfirmanden⸗ 5 a r 


ſegnung d. Konfirmanden“ Prüfung. 


2. 
„[Einſegnun zw. 
8 Uhr abends Kirchenchor. 
dae a o ee 
Beiches uam. uni 10 Uhr um 9 Uor Feligoltesdienſt & aſtwirt 0 
5 2. Feiertag vorm. 9 Uhr 

ich nam. an d. e ne. per, Ge hege ee r tz lin 

. ienſt. Kinder edel denkende Mutter, für ſich treue 
Be der Jugend.] Makel. Am J. Pfingittag|Bebenstameradin, tüchtige Geſchäftsfrau, 


voraus. Gauztöwio, 
Bronilowſtiego 14. 1912 


2. Blatt. Nr. 126. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez] Bromberg, Sonnabend, 4. Juni 1938. 


‚um Neugeſtaltung. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcz). 
9. Juni. 
Die Kirche des Geiſtes. 


Eph. 2, 19—22. Pfingſten nennt man wohl den Ge⸗ 
burtstag der Kirche. Zu Pfingſten geſchah es, daß unter 
der Predigt des Petrus ſich das Volk von Jeruſalem und 
Judäa, ja, was immer dieſem Wort fein Herz aufgeſchloſ⸗ 
ſen hatte, ſich zum Herrn bekehrte und zur Gemeinde Jeſu 
Chriſti zuſammenwuchs. Damit beginnt die Geſchichte der 
Kirche Chriſti auf Erden. Was ſie geſchaffen, war die 
Macht des heiligen Geiſtes Gottes. So ſoll die Kirche 
Chriſti eine Kirche des Geiſtes ſein oder, wie ſie Paulus 
in unſerem Textwort nennt, eine Behauſung Gottes im 
Geiſt. Wir wiſſen, wie heute um die Kirche gerungen. 
wird. Nicht wenige ſind es, die ihr den Rücken kehren, 
aber die andern, die ſie lieben und behalten wollen, ringen 
Das gibt unſerer Gegenwart ein dop⸗ 
peltes Gepräge: auf der einen Seite ein ernſteres Fra⸗ 
gen nach der Kirche, denn je vordem, auf der anderen 
Seite eine Feindſchaft wider ſie, wie wir ſie auch früher 
nicht gekannt haben. Und hüben wie drüben möchte 
Pfingſten Klarheit geben: es handelt ſich bei der Kirchen: 
frage wahrlich nicht um Dogmen und Verfaſſungsformen, 
ſondern um die Frage nach dem Ort, wo Gottes Geiſt in 
dieſem Volk wirken kann. Wir wiſſen wohl, daß Gottes 
Geiſt weht, wo er will, und keine Formen braucht, in die 
wir Menſchen vielleicht fein Wirken glauben bannen zu 
können, aber wir wiſſen auch, daß es keinen Glauben an 
den Herrn Chriſtus gibt, der nicht aus der Verkündigung 
ſeines Wortes geboren wäre, dieſes Gotteswortes, in dem 
Gottes Geiſt zu der Welt redet. Wir wiſſen, daß eben 
dazu der Herr ſeine Kirche geſtiftet hat, daß ſie Trägerin 
ſeines Geiſtes in der Welt werde. Da allein liegt die 
Aufgabe, um deren Erfüllung wir uns mühen müſſen, daß 
die Kirche wirklich immer mehr werde „Behauſung Gottes 
im Geiſt“. Daß aber ſollten auch die ſich ihr abwenden, 
nicht vergeſſen, daß ſie damit ihr Leben aus dem Bereich 
hinausnehmen, in dem Chriſti Geiſt ihre Seele berühren 
könnte .. . oder brauchen wir nicht alle dieſen Geiſt des 
Herrn, der allein imſtande iſt, uns zu Gottesmenſchen zu 
machen? Gott ſchenke es uns, daß unſere Kirche ihren 
heiligen Beruf, Kirche des heiligen Geiſtes zu fein. immer 
beſſer erfülle. D. Blau⸗Poſen. 


$ Die Dienſtzeit in den Poſtämteru. Infolge des geringen 
Verkehrs während der Mittagſtunden hat die Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphen⸗Direktion in den Poſtämtern Nr. 3, Danzigerſtraße, 
und Nr. 13, Bahnhofſtraße, eine neue Dienſtzeit angeordnet 
und zwar werden die genannten beiden Amter von 8 bis 12 
und von 15 bis 18 Uhr geöffnet ſein. Gleichzeitig wird mit⸗ 
geteilt, daß das Poſtamt Nr. 1 ohne 
21 Uhr für Erledigung von Briefſachen geb iſt, v 
19 Uhr für die Aufgabe von Paketen und von 8 bis 18 Uhr 
für Kaſſen⸗Angelegenheiten. Das Poſtamt Nr. 2 (neben dem 
Hauptbahnhof) iſt für Kaſſen⸗Angelegenheiten von 8 bis 18 
Uhr, für alle anderen Angelegenheiten von 8 bis 20 Uhr ge⸗ 
öffnet. Das Telephon⸗ und Telegraphen⸗Amt in der Poſt⸗ 
ſtraße iſt ununterbrochen Tag und Nacht hindurch geöffnet. 
Telegraphiſche Anweiſungen können dort bis 20 Uhr und Ein⸗ 
ſchreibebriefe von 21 Uhr abends bis 8 Uhr morgens aufge⸗ 
geben werden. In dieſem Amt erfolgt auch die Auszahlung 
telegraphiſcher Anweiſungen und zwar ohne Rückſicht auf 
Sonn⸗ oder Feiertage täglich von 7 bis 19 Uhr. 

g Wieder ein Raubüberfall. Am Mittwoch, gegen 16,30 
Uhr wurde auf einem Waldweg zwiſchen Czarnowko und 
Bromberg die 20jährige Halina Chrzaſtowſka über⸗ 
fallen. Die Genannte war mit Hilfe eines Fahrrades auf 
dem Wege nach Bromberg. Zwei Männer ſtießen das 
Mädchen vom Rade und wollten ihr das Rad entreißen. 
Als ſich die überfallene dagegen wehrte, ſchlugen die Ban⸗ 
diten auf ſie ein, raubten ihr das Rad ſowie einen grauen 
Mantel und eine Damenhandtaſche mit 16 Zloty. Die Po⸗ 
lizei hat eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. 

§ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Donnerstag 
um 21 Uhr auf der sSniadeckich (Eliſabethſtraße). Als die 
12jährige Schülerin Wanda Kubke Jana Kazimierza 
(Hofſtraße) 8 den Fahrdamm überquerte, wurde fie von 
einem Perſonenauto angefahren. Die Bedauernswerte er⸗ 
litt den Bruch eines Unterſchenkels. Sie wurde 
mit dem gleichen Auto nach dem Städtiſchen Krankenhaus 
geſchafft. 

§ Gefaßter Einbrecher. In der Nacht zum Donners⸗ 
tag wurde in die Garage von Herbert Hirſchfeld, 20 Styez⸗ 
nia (Goetheſtraße) 22, ein Einberuch verübt, und verſchie⸗ 
dene Gegenſtände im Werte von 80 Zloty geſtohlen. Die 
Polizei leitete eine Unterſuchung ein und konnte den Täter 
verhaften. 

Einbrecher drangen bei dem Landwirt Erich Schnei⸗ 
der in Zoledowo hieſigen Kreiſes ein und entwendeten 
zwei Pferdegeſchirre, zwei Hühner und einen Hahn. — In 
der gleichen Nacht ſtahlen Einbrecher von einem Boden des 
Hauſes Pomorſka (Rinkauerſtraße) 53 zum Schaden von 
Emil Skarbonkiewiez mehrere lange Bretter. 

Zwei gefährliche Einbrecher hatten ſich vor der in 
Lobſens tagenden Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
zu verantworten. Auf der Anklagebank nahmen Platz der 
25jährige Fleiſchergeſelle Franciſzek Myſzka und der 41⸗ 
jährige Arbeiter Juljan Bautz, beide in Liſzkowo, Kreis 
Wirſitz, wohnhaft. Die Angeklagten hatten ihr Tätigkeits- 
feld nach Deutſchland verlegt, wo fie eine Reihe von ſchwe⸗ 
ren Einbrüchen verübten und ihre Beute über die Grenze 
nach Polen ſchmuggelten. Die geſtohlenen Sachen wurden 
in Polen teilweiſe bei der Mutter des Angeklagten Myſzka 
und teilweiſe bei ihrem zweiten Sohn Jözef M. verſteckt. 
Bei dem Jozef M. war als Knecht der 52jährige Wojciech 
Drziewezynſki beſchäftigt. D., der den Franeiſzek Myſzka 
und den Bautz beim Verſtecken der Beute beobachtet hatte, 
entwendete nun ſelbſt einen Teil davon, ſo daß auch er ſich 
zu verantworten hatte. Außerdem iſt der Hehlerei mit an⸗ 
geklagt die Mutter des Myſzka, die 53jährige Julia M. 
Das Gericht verurteilte nach durchgeführter Beweisauf— 
nahme den Myſzka zu vier Jahren, den Bautz zu fünf 
Jahren und den Drziewezynſki zu 1% Jahren, ſowie die 
Julia Myſzka zu zehn Monaten Gefängnis. Da es ſich in 


dem Myſzka und in dem Bautz um unverbeſſerliche, rück⸗ 


fällige Diebe handelt, wurden ſie außerdem nach Abbüßung 
der Strafe zum Aufenthalt in einer Anſtalt für Unver⸗ 
beſſerliche verurteilt. Der Frau Myſzka gewährte das Ge⸗ 
richt einen fünfjährigen Strafaufſchub. 

§ Feſtnahme eines geſuchten Diebes. Durch eine ver⸗ 
trauliche Mitteilung erhielt die Polizei Kenntnis, daß der 
32jährige Alekſy Opinſki ſich auf Wißmannshöhe auf- 
halte und ſchwer bewaffnet ſei. Sofort wurde ein Krimi⸗ 
nalbeamter und zwei Poliziſten abkommandiert, die den 
Opinſki auch dort antrafen, der aber ſofort die Flucht er⸗ 
griff, verfolgt von den Polizeibeamten. Am Altersheim 
in der Nähe des Poſener Platzes gelang es den Verfolgern, 
den Flüchtenden zu ſtellen, der, als er ſah, daß ein Ent- 
kommen unmöglich ſei, blitzſchnell einen Revolver aus der 
Taſche zog und auf den ihm am nächſten ſtehenden Kri⸗ 
minalbeamten anlegte, ſich aber dann eines anderen beſann 
und die Waffe von ſich warf. Opinſki hatte ſich jetzt vor der 
verſtärkten Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
zu verantworten. Der Angeklagte, ein intelligent aus⸗ 
ſehender Menſch, von Beruf Buchhalter, der in den hieſi⸗ 
gen Sportkreiſen bekannt war, gibt vor Gericht an, daß 
er die Waffe zu dem Zweck gezogen habe, um ſich ſelbſt eine 
Kugel in den Kopf zu jagen. Wie aus den Zeugenaus⸗ 
ſagen hervorgeht, wurde Opinffi, der bereits vorbeſtraft iſt, 
von der Polizei geſucht, da er in Verdacht ſtand, verſchie⸗ 
dene Diebſtähle ausgeführt zu haben. Nach durchgeführter 
Beweisaufnahme verurteilte das Gericht den Angeklagten 
wegen Bedrohung zu einem Jahr Gefängnis. 


— Ax ——— 


Graudenz (Grudziadz) 


Schmähungen gegen die Brauerei Kunterſtein. 


oder richtiger gegen deren Direktor Oberſtleutnant i. R. 
Naganowſki, deren Prokuriſten Waſik und den Präſes 
des Pommerelliſchen Gaſtwirteverbandes Penkalla, die 
in dem Goͤingener Wochenblatt „Gdynſka Samoobrona“ ver⸗ 
öffentlicht wurden, und von denen wir ſ. Z. in der „Deut⸗ 
ſchen Rundſchau“ berichtet haben, kamen jetzt in einer Pri⸗ 
vatklage der Beleidigten vor dem Graudenzer Bezirksgericht 
zur Verhandlung. In dem anonymen Artikel war u. a. 
geſagt, daß die Tätigkeit der Brauerei Kunterſtein für die 
Sache der Nationaliſierung von Handel und Induſtrie in 
Polen ſchädlich ſei, und daß der Landesverteidigung dadurch 
Gefahr drohe, wenn im Zuſammenhang mit der Bierliefe⸗ 
rung für militäriſche Formationen der fremdem Volkstum 
angehörende Kutſcher Spionage betreiben könne. Weiter 
wird der Vorwurf gegen die genannten drei Herren er⸗ 
hoben, ſie verdienten durch ihre deſtruktive Wirkſamkeit die 
Bezeichnung von Verrätern der nationalen Sache. Dieſer 


Unierbredu 8. bis J Beſchuldigungen wegen ſtand alſo der Redakteur und 
n geöffne⸗ ERS „eee genannten Blattes Staniflam Wozniak 


vor Gericht. Die Sache der Privatkläger vertrat Rechts⸗ 
anwalt Marſzalik. Nach mehrſtündiger Verhandlung, 
die Bezirksrichter Wiſtocki leitete, wurde der Angeklagte 
der durch den Inhalt des Aufſatzes begangenen Beleidi⸗ 
gung der Privatkläger für ſchuldig befunden und zu fünf 
Wochen Arreſt ohne Bewährungsfriſt, ſowie 200 Zloty 
Geldſtrafe, Veröffentlichung des Urteilstenors in vier Zei⸗ 
tungen und Tragung der Gerichts⸗ und Nebenklägerkoſten 
verurteilt. \ * 


x Von einem Fuhrwerk angefahren wurde die rad⸗ 
fahrende 18jährige Wanda Depka aus Woſſarken 
(Owcezarki). Bei dem Vorfall wurde das Vorderrad des 
Fahrrades nicht unerheblich beſchädigt. Verletzungen erlitt 
die Radlerin zum Glück nicht. * 

*Leichtfertigkeit. Ein hieſiger 45jähriger Eiſenbahn⸗ 
beamter machte im Stadtwalde die Bekanntſchaft einer weib⸗ 
lichen Perſon. Das mußte der Unvorſichtige mit einem 
Verluſt von 140 Zloty büßen, die ihm von dem Frauen⸗ 
zimmer entwendet wurden. Die Polizei, hilfsbereit wie ſie 
ja iſt, vermochte die Täterin und ihren ihr behilflich ge⸗ 
weſenen „Freund“, einen gewiſſen Chudzinſki, zu er⸗ 
mitteln. So bekam der leichtſinnige Eiſenbahner fein Geld 
wieder. — Ein zweiter ſolcher „Leidtragender“ war ein 
Arbeiter aus Gr. Ellernitz (Pokrzywno), Kreis Graudenz, 
Ihm ſtahlen zwei weibliche Perſonen eine Ledertaſche mit 
zwei Pfund Speck. Auch dieſe Spitzbübinnen konnten ent⸗ 
deckt werden. 8 * 
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Graudenz .. 


Zur Konfirmation SPORTHEMDEN 


mit kurzen und langen Ärmeln, in Seide, 
ein Buch von bleibendemWert| ee und 


Insel-Bücherel, Bed Bann 2 1.40 L. Büchler, Rozana 5. 


Geſangbücher 
in allen Ausführungen 
Neu! Klein ⸗ Taſchenlarmat Neu! 
zu Originalpreijen 
Konfirmationstarten, Bhoto- 
Alben, Füllfederhalter, Briefpapiere etc. 
empfiehlt 1 5 


Emil Romey, Torunſta 16 


Iimmer⸗Wohng. lech. Nachric ten. 


Hitler, Mein Kampf . 21 10.— u. 12.60 fache ich in der Nähe der 


* Abgeholt werden kann vom erſten Polizeikommiſſa⸗ 
riat ein auf dem Getreidemarkt (Plac 28⸗go Stycania) ge⸗ 
fundenes, einen kleinen Geldbetrag enthaltendes Porte⸗ 
monnaie. 5 

Verkauf ſtädtiſchen Grund und Bodens. Die Stadt⸗ 
verwaltung will 5000 Quadratmeter Terrain in Kunter⸗ 
ſtein (Kunterſztyn), gelegen an der General⸗Stachiewiez⸗ 
Straße, an Bewerber, die ſich zur ſofortigen Bebauung des 
Landes zu induſtriellen Zwecken verpflichten, verkaufen. 
Offerten ſind mit Angabe des gebotenen Kaufpreiſes bis 
zum 7. Juni d. J., 12 Uhr mittags, im Rathauſe, Zimmer 
Nr. 317, einzureichen. Freie Auswahl unter den Bewer⸗ 
bern bzw. die Außerachtlaſſung aller eingelaufenen Offer⸗ 
ten bleibt vorbehalten. * 

— ⅛A U — 


Thorn (Torun) 


Komplizierte Deviſengeſchäfte. 


Vor der Strafkammer des Bezirksgerichts in Thorn 
kam ein ſenſationeller Deviſenprozeß zur Ver⸗ 
handlung. Auf der Anklagebank nahmen Platz: 1. Szulem 
Scharf, geboren in Krakau, ſtändig wohnhaft in London, 
gegen Geſtellung einer Kaution von 6000 Zloty auf freiem 
Fuß belaſſen. 2. Pinkus Bibel man, geboren in Krakau, 
wohnhaft in Thorn. 3. Jozef Gruenberg, geboren in 
Krakau, wohnhaft ſtändig in Krakau, angeklagt wegen Er⸗ 
teilung einer Anleihe an den ſtändig in London wohnhaften 
Scharf. 

Fe Beweisaufnahme ergab folgenden Tatbeſtand: Im 

| Jahre 1936 wurde in der Aktiengeſellſchaft „Standakt“ in 
Thorn, u. Grudziadzka (Graudenzerſtraße) 124, die ſich mit 
der Herſtellung von Schmalz und Speiſefetten befaßt, eine 
Bücherreviſion in Steuerangelegenheiten durchgeführt. Bei 
der Durchſicht des Privatkontos des Direktors Scharf ſtellte 
man feſt, daß Auszahlungen bzw. Überſchreibungen zur Til⸗ 
gung der Schulden der Aktiengeſellſchaft bei einem Aus⸗ 
landsgläubiger und zwar der Firma „Comptoir pour le 
Commerce Exterieur⸗Bruxelles“ vorgenommen waren. Aus 
den in den Akten befindlichen beglaubigten Kontoauszügen 
der Brüſſeler Firma geht hervor, daß Szulem Scharf als 
Schuldner der Firma „Standart“ das Konto der belgiſchen 
Firma für die Zeit vom 12. Mai 1931 bis Dezember 1936 
mit der Geſamtſumme von 28 960 Zloty belaſtete, wobei er 
dieſe Summe zur Dispoſition ſeines Auslandsgläubigers 
ſtellte. — Im gleichen Zeitraum führte Pinkus Bibelman 
als Prokuriſt und. Vorſtandsmitglied der Geſellſchaft 
Standart“, der die Buchführung unter ſich hatte, den Auf⸗ 
trag des Scharf aus, indem er durch die Buchung dem 
Auslandsgläubiger die Summe von 28 960 Zloty zur Ver⸗ 
fügung stellte. — Im Laufe der Vorunterſuchung konnte bei 
Einſichtnahme des am 18. Mai 1936 in Krakau zwiſchen 
Szulem Scharf und Gruenberg geſchloſſenen Vertrages er⸗ 
mittelt werden, daß Gruenberg dem ſtändig in London 
wohnhaften Scharf eine Anleihe erteilt hatte. 

In der Verhandlung ſtritt Scharf jede Schuld ab. Wie 
er erklärte, gründete er die Aktiengeſellſchaft „Standart“ 
im Jahre 1928. In dem Augenblick, als die Fabrik zu pro- 
ſpirieren begann, war er mit etwa 400 000 Ztoty zugunſten 
der belgiſchen Firma verſchuldet, welche in Wirklichkeit auf 
polniſchem Territorium Eigentümer war. „Standart“ kam 
ihrer Zahlungsverpflichtung der oben erwähnten belgiſchen 
Firma gegenüber ſo nach, daß die Schuldſumme bis zum 
Jahre 1936 auf 146 607,87 Zloty zurückging. Mit dem Augen⸗ 
blick des Inkrafttretens der Deviſenverordnung zahlte 
jedoch Scharf der genannten Geſellſchaft 28 960 Zloty aus. 
Angeklagter will von der Unzuläſſigkeit derartiger Zah⸗ 
lungsmanipulationen nichts gewußt haben. — Der Ange⸗ 
klagte Bibelmann gab die Verbuchung der Summe von 
28 960 Zioty zu. Von der Unzuläſſigkeit derartiger Handels» 
manipulationen hat er angeblich nichts gewußt. — An⸗ 
geklagter Gruenberg ſagte aus, daß er den Kredit nicht dem 
Ausländer Scharf erteilte, ſondern nur der Aktiengeſellſchaft 
„Standart“ zum Auskauf von Wechſeln. 

Nach erfolgter Zeugenvernehmung kamen die Sach⸗ 
verſtändigen zu Wort, die übereinſtimmend erklärten, daß 
die durch die Angeklagten durchgeführten Transaktionen 
mit der Deviſenverordnung kollidieren. Der Staatsanwalt 
berief ſich in ſeinem Plaidoyer auf die Deviſenverordnung 
des Staatspräſidenten und forderte ein ſehr ſtrenges Straf- 
maß für ſämtliche Angeklagten. 

Die Verkündigung des Urteils in dieſer Sache erfolgt 
am Sonnabend, 4. d. M., um 11 Uhr. 3 
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einen empfiehlt zu Zur K onfirm atio N 
Geschenkartikel. 


Auch Neuarbeiten u. Reparaturen. 


Max Burdinski, Mate Garbary 15 


Juwelier und Goldschmied. 


Zur Einsegnung 
ist ein guter 


Goldfüllfederhalter 


ein würdiges Geschenk 
auf Lebensdauer! 


Sonntag, den 5. Juni 1938 
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General Sttadkowſti zu den Thorner 
k Feierlichkeiten eingeladen. 


Der Miniſterpräſident und Innenminiſter General 
Slawoj⸗Skladkowſki empfing am Mittwoch in Warſchau 
eine Delegation des pommerelliſchen Bürgerkomilees mit 
dem pommerelliſchen Wojewoden 
wic z än der Spitze, die dem Miniſterpräſidenten eine Ein⸗ 
ladung zu den Thorner Feierlichkeiten überbrachte, die im 
Zuſammenhang mit der Übertragung der Ehrenbürger⸗ 
ſchaft der Stadt Thorn an den Marſchall Smigty⸗Rydz 
ſowie anläßlich der feierlichen Übergabe der Spenden für 
den Nationalen Verteidigungsfonds und des Jugendtref⸗ 
fens am 19. und 20. Juni d. J. ſtattfinden werden. 


Der erwähnten Kommiſſion gehörten ferner an Gene⸗ 


ral Bortnowſki, Kurator Ryniewiez, Eiſenbahndirektor 
Dobrzycki, Landesſtaroſt Lacki und Stadtpräſident 
Raſzeja. * 


Aundfunt-Brogramm. 


Sonntag, den 5. Juni. 
Deutſchlandſender: 

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Schallplatten. 8.20: Halalt! Mit 
Grünrocken durch den Pfingſtmorgen. 10.00: Morgenfeier. 
10.35: Reger: Hiller⸗Variationen. 11.30: Fantaſien auf der 
Wurlitzer Orgel. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Die Bogel⸗ 
hochzeit. Ein Spiel von Irmtraut Hugin. 14.30: Dreißig 
bunte Minuten. 15.00: Waldemar Haß ſpielt. 16.00: Unter⸗ 
haltungs⸗Konzert. 17.00: Hörbericht vom Hockey⸗Länderkampf 
Deutſchland— England in München. 18.00: Schöne Melodien. 
19.00: Kernſpruch. 20.00: Liebe und Sonnenſchein. Klingendes 
Kunterbunt. 22.15: Deutſchland⸗Sportecho. 22.30: Zu Tanz und 
Unterhaltung. Dazu: Tantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 1.06: 
Nachtmuſik. : 


Mönigsberg-Danzie: 

6.00: Haſenkonzert. 8.00 K: Schallplatten. 8.10 D: Schallplatten. 
9.10: Chriſtliche Morgenfeier. 10.30 K: Für große und für kleine 
Leute. 10.30 D: Konzert⸗Stunde. 11.00 K: Inſtrumental⸗ 
Soliſten. 11.30 K: Joſef Herrmann ſingt. 11.30 D: Fantaſien 
auf der Wurlitzer⸗Orgel. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00 K: Schach⸗ 
ſpiegel. 14.00 D: Muſikaliſche Kaffeetafel. 14.30 K: Kurzweil. 
15.15 K: Kinderfunk. 16.00 K: Muſikaliſche Plaudereien. 16.00 D: 
Unterhaltungs⸗Konzert. 18.00 K: Ein Pfingfterlebnis aus dem 
Kriege. Erzählung. 18.00 D: Lieder von Schubert. 18.10 K: 
Verdi — Puccini. Schallplatten. 18.25 D: Witwer ſucht Witwe 
zwecks Heirat. Heitere Geſchichte. 18.45 D: Danziger Mädel 
ſingen. 19.10 K: So nebenbei. Peter Arco — Schallplatten. 
19.40: Oſtpreußen⸗Sportecho. 20.00 K: „Der Zigeunerbaron“. 
Operette von Johann Strauß. 20.00 D: Bunter Melodien⸗ 
ſtrauß. 22.40: Zu Unterhaltung und Tanz. 24.00: Nachtmuſik. 


Breslaun⸗ Gleiwitz: 
5.00: Schallplatten. 6.00: Hafenkonzert. 8.10: Schallplatten. 
9.30: Klaviermuſik 10.00: Frohe Klänge am Sonntagmorgen. 
11.10: Pfingſtlegende vom deutſchen Schickſal. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.30: Intermezzo in Tönen. Muſikaliſches Farben⸗ 
ſpiel. 15.90: Wie Rübezahl einem Bauern e e Not ge⸗ 
bolfen. Spiel um eine ſchleſiſche Sage. 16.00: Die heitere 
ſchleſiſche Dorfzeitung. 18.00: Violinmuſik. 18.80: Sporttreig: 
niſſe am Pfingitfonntag. 20.00: Abend⸗Konzert. 21.00: Blas⸗ 
muſik. 22.30: linterhaltſame Zwiſchenmuſik. 23.90: Blasmuſik. 
24.00: Nachtmuſik. 


Leipzig: 
6.00: Hafenkonzert. 8.00: Orgelmuſik. 
9.00: Das ewige Reich der Deutſchen. 1 
fahrt. Schallplatten. 11.20: Deutſche Chormuſik zum Pfingſtfeſt. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.05: Opern⸗Melodien. Schallplatten. 
15.10: Wie die Pfingroſe in die Welt kam. Romantiſches 
Märchen. 15.40: Die verwünſchten Sägetaucher. Geſchichte aus 
Mandſchukuo. 16.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 18.00: Hörbericht 
vom Hockeny⸗Länderkampf Deutſchland England in München. 
19.10: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 19.25: Die Eintagsfliege. 
Philoſophiſche Studie um den Zeitbegriff. 20.00: Melodie der 


8.80: in ee 
9.45: Fröhliche Pfingſt⸗ 


Fröhlichkeit. Bunter muſikaliſcher Abend. 22.30: Zu Unter⸗ 
haltung und Tanz. 24.00: Nachtmuſik. 
Warſchamn: 

7.15: Choral. 7.20: Frühkonzert. 8.15: Schallplatten. 9.15: 
Gottesdienſt. 10.30: Schallplatten. 12.00: Aus Wagner⸗Opern. 


13.15: Unterhaltungs⸗Konzert und Gefang. 15.00: Muſik, Geſang. 
17.05: Chorgeſang. 17.25: Klaviermuſik. 18.55: Leichte Muſik 
und Geſang. 20.05: Orcheſter⸗Konzert und Schallplatten. 21.00: 
Franzöſiſches Kabarett. 22.10: „Der König der Hirten“, Oper 
von Kolberg. 1 


Montag, den 6. Juni. 

Deutſchlandſender: i 
5.00: Blasmuſik. 6.00: Hafenkonzert. 8.00: Schallplatten. 8.20: 
85 Morgenmuſik. 10.00: Die Pfingſtfahrt. Hörfolge junger 

ichtung und Lieder. 10.45: Muſikaliſche Kurzweil. 11:80: 

Fantaſſen auf der Wurlitzer⸗Orgel. 12.00: Schloßkonzert Han⸗ 
nover. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.00: Die Kapelle 
Eugen: Wolf ſpielt. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Melodie 
und Rhythmus. 19.00: Kernſpruch. 19.40: Deutſchland⸗Sport⸗ 
echo. 20. Pfingſten, das liebliche Feſt, war gekommen 


Muſikaliſche Fantasie. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: 

Unterhaltungs». und Tanzmuſik. 24.00: Nacht⸗Konzert. 
KRönigdberg-Danzie: j 

6.00: Hafenkonzert. 8.10 D: Schallplatten. 8.40 K: Schall⸗ 


platten. 9.10: Ehriſtliche Morgenfeier. 10.00 D: Frohe Pfingſt⸗ 
wünſche. 10.05 K: Soliſten muſizieren. 11.10 K: Kerls, wollt 
ihr wohl! Szenen, Märſche und Lieder aus der Zeit des Sol⸗ 
datenkönſgs. 11.30 D: Fantaſien auf der Wurlitzer⸗Orgel. 
12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.00 D: Beſonntes Jugendland. 
Von Lausbuben und Muſterknaben, die große Männer wurden. 
14.10 K: Kurzweil. 15.20 K: Der Schwiegermutter eine Lanze. 


Heiteres Spiel. 16.00 K: Unterhaltungs⸗Konzert. 16.00 D: 
Beliebte Melodien. 18.00 K: De Ochſefuttrer. Erzählung. 
18.15 K: Unſere Hausmuſik. 18.20 D: Zwiſchenſpiel. 18.35 D: 


Da lachſt auch Du! Guſtav Nord erzählt Grotesken von Mark 


Twain. 19.40: Oſtpreußen⸗Sportecho. 20.00 K: Junikäfer. Ein 
luſtiger Pfingſtabend. 20.00 D: Abend⸗Konzert. 21.00 D: 
„Paſtorale“. Vom Leben der Hirtinnen und Schäfer. 22.40 K: 


Unterhaltungs- und Tanzmuſik. 
1.00: Nachtmuſik. 


Breslan⸗ Gleiwitz: 


5.00: Blasmuſik. 6.00: Frühkonzert. 8.10: Schallplatten. 9.00: 
Chriſtliche Morgenfeier. 9.30: Cembalomuſik. 10.00: Schall⸗ 
platten. 11.10: Fröhlicher Dorfausflug. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.90: Kleines Led vom Sommer. 16.00: Beliebte elodien. 
18.00: Sommerliche Heiterkeit Süddeutſchlands. Hörfolge. 18.30: 
Der Frühlingsſturm. Erzählung. 18.40: Schrammelmuſik. 19.10: 
Der Blaue Montag. Jasmin und Flieder blühen. Bunte Me⸗ 
lodien von Blumen und Blüten. 21.00: Muſik im Schloß. 22.30: 
Ein Sträußchen am Hute. Volkstümliche Weiſen in bunter 
Folge. 24.00: Nacht⸗ und Tanzmuſik. 1.00: Nachtmuſik. 


Leipzig: 


22.40 D: Nacht⸗ und Tanzmuſik. 
* 


6.00: Hafenkonzert. 8.00: Chriſtliche Morgenfeier. 8.30: Orgel⸗ 


mufif von Bach. 9.00: Lachender Pfingſttag. 11.00: Harzer Lieder 
Jodler und Volksmuſtk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.05: Mufit 
nach Tiſch. Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: 
Auf, auf, ihr Wandersleut'. Hörſolge mit Wanderliedern der 
Auslanddeutſchen. 18.30: Eine Folge von Bauerntänzen und 
»liedern. 19.00: „Margarete“. Oper in fünf Akten von Charles 


Warſchau: 
Gounod. 22.45: Nacht⸗ und Tanzmuſik. 
7.15: Choral. 7.20: Schallplatten. 8.18: 
Gottesdienſt. 11.00: Schallplatten. 12.00: Orcheſter = Konzert. 
13.00: Geſang und Mandolinenmufif. 13.15: Unterhaltungs⸗ 
Konzert. 16.30: Mandolinenmuſik und Geſang. 18.00: Bunte 
Sendung. 20.05: Schallplatten. 22.00: Klaviermuſik von Pa⸗ 
derewſki. 22.20: Miniaturen. 


1.00: Nachtmuſik. 
Militärmuſik. 8.45: 


Miniſter Rackie⸗ 
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Irreführung der Behörden. 


In letzter Zeit häufen ſich die Fälle, in denen den 
Polizeibehörden Meldungen von Raubüberfällen erſtattet 
werden, die ſich bei der Unterſuchung als vorgetäuſcht er⸗ 


weiſen. Die Wojewodſchaftskommandantur der Staats⸗ 
polizei in Thorn weiſt darauf hin, daß das Nachſpiel für 
ſolche falſchen und irreführenden Meldungen ein gericht⸗ 
liches Verfahren im Sinne des Artikels 147 des Strafkoder 
iſt und daß die Strafe auf Arreſt oder Gefängnis bis zu 
2 Jahren lautet. 
Naiven vor ſolcher Meldung gewarnt. 


v Der Waſſerſtand der Weichſel ſtieg von Mittwoch bis Don⸗ 
nerstag früh um 24 Zentimeter auf 1,62 über Normal an. Die 
Waſſerkemperatur tft infolge der weiteren Lufterwärmung auf 12,9 
Grad Celſius angeſtiegen. — Auf der Fahrt von Warſchau nach 
Dirſchau bw. nach nzig machten die Perſonen⸗ und Güter⸗ 
dampfer „Witez“ bzw. „Staniſtaw“ und „Francja“ hier fahrplan ⸗ 
mäßig Aufenthalt, in entgegengeſetzter Richtung „Krakus“ bzw. 


Dienstag, den 7. Juni. 
Deutſchlanbſender: 


5.05: Muſik für Frühaufſteher. 6.10: Schallplatten. 6.30: Früb⸗ 
konzert. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Schallplatten. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
1515: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Die 
Tauben. Pfingſtgeſchichte. 18.00: Kammermuſik. 19.00: Kern⸗ 
ſpruch. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend! Stille Heiterkeit. 20.10: 
Deutſches Volkslied. 20.30: Großer Tanz⸗Abend. 21.00: Po⸗ 
litiſche Zeitungsſchau. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: 
Großer Tanz⸗Abend. 24.00: Nacht⸗Konzert. 


Königsberg⸗Dauzig: 


5.00 K: Muſik für Frühaufſteher. 6.20: Schallplatten. 6.30: Früh⸗ 
Morgenmuſik. 12.00: Mittag⸗ 


konzert. 8.00: Andacht. 8.30: 
Konzert. 14.15 K: Kurzweil. 14.15 D: Muſikaliſche Kurzweil. 
15.20 D: Die Kindergruppen des deutſchen auenwerks ſingen 

und fpielen. 15.40 K: Kleine Märchen und Lieder. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 18.10 K: Schallplatten. 19.10: Früh übt ſich, 
wer ein Meiſter werden will. Erſtlinge großer Meiſter. 20.00: 
Unterhaltungsmuſik. 21.00 K: Der Bauer im Fegefeuer. Rund⸗ 
ſunk⸗Oper von Arno Hufeld. 21.00 D: Konzert. 22.20 D: Po⸗ 
litiſche Zeitungsſchau. 22.30 K: Unterhaltungsmuſik. 22.95 D: 
Unterhaltung und Tan. 24.00: Nachtmuſik. 


Breslau ⸗ Gleiwitz: 
5.00: Muſik für Frühaufſteher. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Morgen⸗ 
muſik. 12.00: Muſik zur Mittagspauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 
14.15: Muſikaliſche Kurzweil. 15.90: Laſſe, mein Knecht. Schwe⸗ 
diſches Volksmärchen. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.15: Kleines 


Konzert. 19.10: Und fetzt iſt Feierabend! Stille Heiterkeit. 
20.00: Muſik der Völker. 21.25: Melodie und Rhythmus. 22.20: 
Politiſche Zeitungsſchau. 22.35: Melodie und Rhythmus. 24.00: 
Nachtmuſik. 

Leipzig: 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. Schallplatten. 


15.30: Muſik auf zwei Klavieren. 
18.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 
dichte und Lieder. 20.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 
haltung und Tanz. 24.00: Nachtmuſik. 


16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
19.10: Am Dorfanger. Ge⸗ 
22.30: Unter⸗ 


Warſchan: f 
6.15: Choral. 6.20: Schallplatten. 7.15: Frühkonzert. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 16.00: Unterhaltungs⸗ 
Konzert. 17.00: Tanzmuſik. 17.30: Mit Geſang und Tanz durchs 


land. 18.10: Lieder von Schumann. 19.00: Violin⸗ und Klavier- 
muſik. 19.30: Unterhaltungs⸗Konzert und Geſang. 21.00: „Die 
Italienerin in Algier“, Oper von Roſſini. 


Mittwoch, den 8. Juni. 
Dentſchlandſender: 


5.05: Frühmuſik. 6.10: Schallplatten. 630: Früh konzert. 10.30: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schall⸗ 
platten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Aus dem Zeit⸗ 
geſchehen. 18.00: Hermann Schrader lieſt aus ſeinem Roman 
„Die Reiſe nach Liſſabon“. 18.20: Schubert — Brahms. 19.00: 
Kernſpruch. 19.10: Feierabend ſchlägt ſein heiliges Rund 
21.10: Zwiſchen Vorderriß und Walberg. Aus der Welt Ludwig 
Thomas. 22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Sang und 
Klang. 24.00: Nacht⸗Konzert. 


Königsberg ⸗ Danzig: 

5.00 K: Frühmuſik. 6.20: Schallplatten. 6.30: Frühkonzer. 8.00: 
Andacht. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 D: Fröhliches Allerlei. 
14.15 K: Kurzweil. 16.00 K: Unterhaltungs⸗Konzert. 16.00 D: 
Nachmittag⸗Konzert. 17.45 K: Drei Kameraden erkämpfen die 
Freiheit. Erzählung. 18.35 D: Zwiſchenſpiel. 19.10 K: Zehn⸗ 
mal Frieda. Aus dem Tagebuch eines Sammlers. D: 
Feierabend ſchlägt fein heiliges Rund. . . 20.50 D: Zwei im 
Blütenſchnee. Heitere Hörfolge und Frühlingsweiſen. 22.20 D: 
Lieder und Inſtrumentalmuſik. 22.20 D: Zwiſchenſpiel. 22.36: 
Sang und Klang. 24.00: Heitere Muſik zur ſpäten Nacht. 


Breslau ⸗ Gleiwitz: 
5.00: Frühmuſik. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Unterhaltungsmuſik. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 15.15: Märchen aus 
aller Welt. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Der weite Weg. 
Beſinnliche Geſchichte. 18.40: Aus dem Zeitgeſchehen. 19.25: 

Lied an der Grenze. 20.20: Einführung zu dem Hörſpiel „Der 
Cid“. 2080: „Der Cid.“ Ein Leben für Spaniens Freiheit. Hör⸗ 
ſpiel mit Muſik. 21.30: Wir ſpielen auf! Unterhaltung und 
Tanz. 24.00: Heitere Muſik zur ſpäten Nacht. 


Leipzig: 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Unterhaltungs⸗ 
muſik. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 18.15: Kammermuſik. 19.10: Vom Reiſen und 
Wandern. Hörfolge in Lied und Wort. 20.00: Auf der Alm, da 
gibt's koa Sünd. Luſtige G'ſtanzeln, heitere Szenen und pfundige 


Muſik. 22.20: Glück in Gera. Erzählung. 22.30: Sang und 
Klang. 24.00: Heitere Muſik zur ſpäten Nacht. 

Warſcha n: 
6.15: Choral. 6.20: Schallplatten. 7.15: Militärmuſik. 11.15: 
Kinderchor. 11.40: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 16.00; 
Leichte Muſik. 17.0: Tanzmuſik. 18.10: Schallplatten. 19.00: 
Lieder. 19.30: Humor im Lied. 21.10: Klaviermuſik von Chopin. 


22.35: Bunte Muſik. 


Donnerstag, den 9. Juni. 
Deutſchlandſender: 


5.05: Muſik für Frühaufſteher. 6.10: Schallplatten. 6.30: Früh⸗ 
konzert. 10.00: Die Jugend Italiens begrüßt ihre deutſchen Ka⸗ 
meraden und ſtellt ſich ihnen vor. 11.30: Schallplatten. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! . 15.15: 
Hausmuſik einſt und jetzt. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: 
Der Star von Segringen. Von an Peter Hebel. 18.00: 
Klaviermuſik. 18.25: Kleines Unterhaltungs⸗Konzert. 18.45: Das 
Wort hat der Sport. Hörberichte und Geſpräche. 19.00: Kern⸗ 
ſpruch. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend! Reiſefieber — Reiſe⸗ 
glück. 20.00: Muſikaliſche Kurzweil. 20.30: Konzert der Ber⸗ 
liner Philharmoniker. 22.20: Deutſchlandfahrt 1938. Hörbericht 
von der erſten Etappe. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: 
Nacht⸗Konzert. 


önigsberg⸗Danzig: 


* 


500 K: Muſik für Frühaufſteher. 6.20: Schallplatten. 6.30: Früh⸗ 


konzert. 8.00: Andacht. Ohne Sorgen jeder Morgen. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15 K: Kurzweil. 14.15 D: Zur Unter- 
haltung. 16.00 D: Nachmittag⸗Konzert. 16.10 K: Mufif aus 
Operetten. 17.55 K: Mutig fein, Kamerad, froh fein. Hörſzene. 
18.00 D! Hermann Claudius fpriht . . 18.15 K: Lieder und 
Duette. 18.25 D: Volksliedſingen aus Bohnſack. Hitlex⸗Jugend 
ſingt. 19.10 D: Schallplatten⸗Brettl. 19.30 K: Kleinkunſt der 
Großen. Kabarett aus Klaſſikern. 20.10 D: Muſik Tanz und. 
Plauderei. 20.30 K: Sinfonie⸗Konzert. 22.30 D: Volks und 
Unterhaltungsmuſik. 22.35 K: Schallplatten. 24.00: Nachtmuſik. 


Es werden daher alle Leichtſinnigen mb f 


Leipzig: 


Leipzig: 


„Mars“, „Halka“, und „Baltyf*. Aus Warſchau kommend traf der 
Paſſagierdampfer „Batory“ im Weichſelhafen ein. 

i Augeſchoſſen. Mittwoch nachmittag nach 18 Uhr 
ſtieß der Oberwächter Michal Lesniak des Eiſenbahn⸗ 
ſchutzes während ſeines Dienſtes zwiſchen den Geleiſen des 
Güterbahnhofs Thorn⸗ Hauptbahnhof auf den in Thorn⸗ 
Podgorz, ul. Urzednicza 1, wohnhaften Jan Lupkowſki. 
Da dieſer dem Wächter Widerſtand entgegenſetzte, mußte 
er von ſeiner Schußwaffe Gebrauch machen. L. wurde in 
den linken Fuß getroffen. * 

Schornſteinbrand. Am Mittwoch wurde die Feuer⸗ 
wehr nach dem Grundſtück ul. Waldowſka (Waldauer⸗ 
ſtraße) 23 gerufen, wo infolge fehlerhaften Baues eines 
Rauchfangs ein Schornſteinbrand ausgebrochen war, bei 
dem die Wehrleute aber nicht mehr in Tätigkeit zu treten 
brauchten. * 

E Unglücksfall. In der ul. Bydgoſka (Bromberger⸗ 
ſtraße) ſtürzte infolge eigener Unvorſichtigkeit der 13 Jahre 
alte Zöziſtaw Zwirſki, ul. sw. Jakuba (Jakobſtraße) B, 
mit ſeinem Fahrrad vor einen Straßenbahnwagen. Dem 


Breslau- Gleiwitz: 


5.00: Muſik für Frühaufſteher. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Ohne 
Sorgen jeder Morgen. 12.00: Mittag⸗ Konzert. 14.15: Zur Unter- 
haltung. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Befehl des Blutes. 
Erzählung. 18.20: Orgelmuſik. 19.25: Aus der Blütezeit des 
deutſchen Volksliedes. 20.00: Feſtlicher Auftakt des Gautages 
Schleſien mit Weihe des Ehrenmals in Waldenburg. 22.15: Aus 
dem Zeitgeſchehen. 22.30: Zeitgenöffifhe Muſtk. 23.10: Volks⸗ 
und Unterhaltungsmuſik. 24.00: Nachtmuſik. 


6.30: Frübkonzert. 8.20: Schallplatten. 8.0: Ohne Sorgen jeder 
Morgen. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 16.00: 
Kurzweil am Nachmittag. 18.20: Zwiſchenſpiel. 18.30: Biroſchi. 


Erzählung. 19.10: Lieder und Märſche. 20.00: Konzert aus 
Dresden. 22.20: Konzert⸗Stunde. 22.45: Volks⸗ und Unter⸗ 
haltungsmuſik. 24.00: Nachtmuſik. 
Warſchan: ö 
6.15: Choral. 6.20: Schallplatten. 7.15: Frühkonzert. 11.15: 
Schulkonzert. 11.40: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 16.00: 
Blasmuſik und leichte Muſik. 17.00: Schallplatten. 18.10: 
Klaviermuſik von Beethoven. 18.55: Arien und Lieder. 19.25: 


— Muſik und Soli. 21.10: Lemberger Echo. 22.00: Kammer⸗ 


Freitag, den 10. Juni. 
Deutſchlandſender: 


5.05: Muſik für Frühaufſteher. 6.10: Schallplatten. 6.30: Früh⸗ 
12.00: Mittag⸗ 


konzert. 10.00: Schulfunk. 11.30: Schallplatten. 

Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 

bis Drei! 15.15: Kinderliederſingen. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 

17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Zwei Jungen fallen aus 

den Wolken. ne Jungengeſchichte. 18.25: Muſikaliſches 
wiſchenſpiel. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend! 
erraſchungen. Bunter Unterhaltungs⸗Abend. 21.00: 


Deutſcher Kalender: Juni. Monatsbild vom Königswuſterhäuſer 
Landboten. 22.20: Deutſchlandfahrt 1938. Hörbericht von der 
zweiten Etappe. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Euro⸗ 
päiſches Konzert aus Jugoſlawien. 0.15: Heitere Weiſen. 


Königsberg ⸗ Danzig: 


5.00 K: Muſik für Frühaufſteher. 6.20: Schallplatten. 6.30: 

konzert. 8.00: Andacht. 8.30: Froher Klang. 10.00: Schulfunk. 
11.00: Engliſcher Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: 
Mittag⸗ Konzert. 14.15 K: Kurzweil. 14.15 D: Muſikaliſche Kurz⸗ 


weil. 16.00 K: Unterhaltungsmuſik. 16.00 D: Und nun kl 
Danzig auf. 17.40 K: au Petereit an der Angel. 18.00 K: 
Veſpermuſik. 19.10 K: 19.10 D: 


enn Sie Zeit und Luſt haben. 
20.00 


une jest iſt Feierabend! D: Zwei Klaviere. 20.30: Euro⸗ 


if Konzert aus Yugof! en. 4 K 
Sercen. Boltzerzäs rungen auf deut Be e e 
Unterhaltung. 24.00: Nachtmuſik. 
Breslau⸗ Gleiwitz: 
5.00: Muſik für Frühaufſteher. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Froher 
Klang. 10.00: Schulfunk. 12.00: Werk⸗ Konzer“ 13.15: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Schallplatten. 16.00: Kammermuſik von Beet. 
hoven. 17,00: Kleine Unterhaltungsmuſik. 18.00: Geheimniſſe 


aus dem Leben der Fiſche. 18.20: Der Sprung ins Ungewiſſe. 
Erzählung. 19.10: Natur⸗ und Stimmungsbilder. 21.15: Deutſche 
im Ausland, hört zu! Deutſchtum in Braſilien. Hörfolge mit 
Muſik. 22.30: Abend⸗Konzert. 24.00: Nachtmuſik. 


Leipzig: 


6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: oher Klang. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: ttag⸗Konzert. 
14.00: Muſik nach Tiſch. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 19.10: Kleine 
Koſtbarkeiten. Bunte Unterhaltungsſtunde. 20.00: Bunter Unter⸗ 
haltungs⸗Abend. Zwei frohe Stunden. 22.30: Tanz und Unter ⸗ 
haltung. 24.00: Nachtmuſtk. 


Warſchan: f 
6.15: Choral. 6.20: Schallplatten. 715: Märſche. 11.40: Schall⸗ 
platten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 16,00: Unterhaltungs⸗Konzert. 
17.00: Tanzmuſik. 18.10. Klaviermuſik. 19.00: „Grandioſo“ ein 
Kalman⸗Potpourri. 20.90: Europäiſches Konzert ans Belgrad. 
21.55: Schallplatten. 

Sonnabend, den 11. Juni. \ 

Deutſchlaubſender: 


5.05: Früßmuſik. 6.10: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: 
Schulfunk. 10.30: Fröhlicher Sinbergosten, 11.90: Schallplatten. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerkei — von Zwei bis Drei! 
15.15: Buntes Wochenende. 16.00: Bunte Melodien. 18.15: 
Kleines Unterhaltungs⸗Konzert. 18.45: Meiſterſchaft der 
Zeitungsfahrer. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Und jetzt iſt Feier⸗ 
abend! Bunte Folge. 20.00: Vertraute Weiſen. Bunte Folge 
beliebter Melodien. 29,20: Deutſchlandfahrt 1938. Hörbericht 
von der dritten Etappe. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00. 
Wir tanzen in den Sonntag. 24.00: Tanzmuſik. 


abnissberg- Danzig: 


5.00. K: Frühmuſik. 6.20: Schallplatten. 
Andacht. 8.30: Morgen⸗ Konzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag ⸗ 
Konzert. 14.15 K: Tücki und Peter im Kino. 14.15 D: Muſi⸗ 
raliſche Kurzweil. 16.00: Wer nicht liebt Wein, Weib, Geſang. 
18.10 K: Zum u da geht ein Mädel. Fröhlicher Dorfabend. 
18.25 D: Sonnenkäſerkonzert. 19.10 K: Ganz unter uns. 19.10 D: 
Blaskonzert. 20.00 K: Vom Jäger und der Jagd. 20.00 D: 
Trohes Singen, frohes Klingen. Großes Abend⸗Konzert. 22.20: 
Sport⸗Wochenſchau. 22.40: Tanz⸗ und Unterhaltungsmuſik. 24.00: 
Nachtmuſik zur Unterhaltung. 


Breslau ⸗ Gleiwitz: 


5.00: Frühmuſik. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Unterhaltungsmuſik. 
9.35: Funk⸗Kindergarten. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Schallplatten. 15.00: Martin Luſerke erzählt im 
Heim der Pimpfe. 15.50: Beſinnliches Grenzabenteuer. 16.00: 
Wer nicht liebt Wein, Weib, Geſang. 29.00: Regiment ſein 
Straßen zieht. Ein Abend mit ſchleſiſchen Soldaten. 22.30: Tanz⸗ 
und Unterhaltungsmuſik. 24.00: Nachtmuſik zur Unterhaltung. 


6.90: Frühkonzert. 8.00: 


6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgen⸗Konzert. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: allplatten. 
15.20: Kinderfunk. 16.00: Wer nicht liebt Wein, Weib, 775 
18.15: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 21.00: Rundfunkball. 1.00: 
Nachtmuſik zur Unterhaltung. : 


Warſchau: 

6.15: Choral. 6.20: Schallplatten. 7.15: Frühkonzert. 11.18: 
Geſang. 11.40: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 16.00: 
Sthubert⸗Konzert. 17.00: Schallplatten. 18.10: Cello⸗ und 


Klaviermuſik. 19.00: Klaviermuſik. 19.30: Quartettgeſang, Trom⸗ 
peten, Violine und Schlagzeug. 20.00: Feſt⸗Konzert. 22.25: 
Buntes Allerlei. 


1 
er 


Führer gelang es, den Wagen zum Stehen zu bringen 
und ſo eine furchtbare Kataſtrophe zu vermeiden. Der 
jugendliche Nadler erlitt keinerlei Verletzungen. 


E Der tägliche Fahrraddiebſtahl. Vom Korridor der 
Dandesſtaroſtei, ul. Foſa Staromiejſka (Grabenſtr.) 1, 
wurde ein dieſer Behörde gehörendes Fahrrad im Werte 
non 120 Ztotu am Mittwoch durch einen Unbekannten ge⸗ 
ſtohlen. * * 


* * 


= Diebſtahlschronik. Der in der ul. Moſtowa 
(Brückenſtr.) 20 wohnhaften Helena Jeſake wurde das 
Handtäſchchen mit einem goldenen Ring und 55 Ztoty in 
bar geſtohlen. Der Geſamtſchaden beträgt 107 Zlotng. * 


PP 


Konitz (Chofnice) 


rs Im Kreisblatt (Oredownik Nr. 18) iſt eine neue 
Verordnung des Wojewoden betreffs Überquerung von 
Bahnübergängen durch Gefährte veröffentlicht, welche 30 
Tage nach der Veröffentlichung in Kraft tritt. Die Ver⸗ 
ordnung enthält ſcharfe Strafbeſtimmungen. Nach der neuen 
Verordnung dürfen mechaniſche Fahrzeuge die Bahnüber⸗ 
gänge nur langſam durchfahren, ſo daß ſie auf der Stelle 
halten können, Fuhrwerke nur im itt. + 

rs Eine Delegtion, beſtehend aus Storoſt Lipſki, Bürger⸗ 
meiſter Sieradzki und dem Garniſon⸗Kommandeur weilte in 
Thorn, um den Wojewoden Raczkiewicz zu den am 26, Juni 
= * der Fahnenweihe ſtattfindenden Feſtlichkeiten ein⸗ 
zuladen. + 

— —— 


Dirſchau (Tczew) 


de Apothekennachtdienſt hat in der Pfingſtwoche vom 
4. 6. — 11. 6. die Apotheke Zawadzki in der Poſtſtraße. 
Arztenachtdienſt hat für den gleichen Zeitlauf Dr. Wag⸗ 


lewſki. 


de Deutſcher Frauenverein. Am Donnerstag gatten 
ſich die Mitglieder des Deutſchen Frauenvereins zu 
einer ordentlichen Generalverſammlung zuſammengefun⸗ 
den. Nach der Begrüßung durch die Vorſitzende. Frau 
Gutsbeſitzer Preuß, erſtattete dieſe anſchließend den 
Tätigkeitsbericht. Darauf erfolgte die Verleſung des 
Kaſſenberichtes durch Herrn Schaldach. Der Entlaſtung 
des Vorſtandes folgte die Wiederwahl des Geſamtnorſtan⸗ 
des. Nach der Behandlung interner Vereinsangelegen⸗ 
heiten, wurde beſchloſſen, die Sparmarken der Mutterhilfe 


durch den Verein zu erwerben. Hierauf wurde die Sitzung 


geſchloſſen. Bei einer gemeinſamen Kaffeetafel blieben die 
Mitglieder noch einige Zeit zwanglos zuſammen. 


de Ein Großfeuer vernichtete das Wohnhaus des Land⸗ 
mirts Jon Wiczynſki in Zelgoſzez vollſtändig. Der Scha⸗ 
den beläuft ſich auf ca. 6500 Biotg. Der Brand entſtand in 
der Räucherkammer des Hauſes, wo der Speck Feuer ge⸗ 
fangen hatte. Von dort griff der Brand auf das ganze 
Haus über und vernichtete es vollſtändig. 
de Das hieſige Offiziers⸗ und Unteroffiziers . 
dete den armen Kindern der Volksschule in . ven 
Kreis Kobryn, in Poleſien einen Radivempfänger. e 
de Werbung für das Note Kreuz. Unter Vorantritt 
der Eiſenbahnerkapelle erfolgte ein Aufmarſch der ver⸗ 


ſchiedenen Sanitätsorganiſationen und Schulkla Zabl⸗ 
nen md, Sing, l, 


reich mitgeführt wurd - 
fen, die Hinweiſe auf die Arbeit des Roten Kreuzes ent⸗ 
hielten. Die Veranſtaltung, die aus Anlaß der Roten 
Kreus-Woche erfolgte, fordert jeden auf, gegen einen Bei⸗ 
trag non 25 Groſchen monatlich Mitglied des Roten Kreu⸗ 
zes zu werden. 

de Zn 30 Zloty Strafe wurde wegen Deviſenſchmug⸗ 
gels ein Mann aus Dirſchau verurteilt. J. hatte Obliga⸗ 
tionen bei der Reiſe nach Danzig mit ſich geführt und 
nicht gemeldet. 

de Ein ganz großzügiges Unternehmen hatten kürzlich 
Kohlendie be auf dem Streckenabſchnitt zum Dirſchauer 
Umſchlagsbahnhof Liebenhof ins Werk geſetzt. Die Diebe 
hielten zwei Kohlengüterzüge an, um ſie zu berauben. Ange⸗ 
halten wurden die Züge wahrſcheinlich durch folgendes Ma⸗ 
növer: Die Kohlenräuber ſchnitten die Schläuche der Luft⸗ 
bremſen durch und brachten ſo den Zug zum Stehen. Eine 
groß angelegte Razzia der Eiſenbahnpolizei in der geſtrigen 
Nacht zwiſchen den Orten Georgental und Malenin führte 
zur Verhaftung eines bekannten Eiſenbahnräubers, namens 
Franz Niemezen aus Neu-Amerifa bei Dirſchau. Niemezey 
wurde bereits im März, zwiſchen Narkau und Subkau bei 
einem derartigen Diebſtahl von der Eiſenbahnwache ange⸗ 
ſchoſſen, ſcheint aber immer noch nicht eines Beſſeren belehrt 


zu ſein. 
— . — 


Nittergutsbefiger Stübner ⸗ Wierzchoſtawice 
Zum 70. Geburtstag. 


Am Sonnabend, dem 4. Juni, begeht einer der führen⸗ 

0 den Landwirte Kujamiens und damit unſeres ganzen Teil⸗ 
gebiets, Herr Conrad Stübner in Wierzchoſtawice bei 
Inowryckaw, feinen 70. Geburtstag. Als Vorfitzender 
des Landwirtſchaftlichen Vereins Kufa⸗ 
wiens und Mitglied des Aufſichtsrates der Weſtpolniſchen 

Land wirtſchaftlichen Geſellſchaft, als führendes Mitglied 
vieler anderer berufsſtändiſcher Organiſationen und Ein⸗ 
richtungen unſerer Volksgemeinſchaft hat er ſich ſtets in 

vorderſter Linie unſeres Deutſchtums eingeſetzt. Am kirch⸗ 

lichen Leben nimmt er ſeit vielen Jahren als Kirchen⸗ 
älteſter von Argenau und als Mitglied der Kreisſynode 

ebenfalls tätigen Anteil. 

Conrad Stübner iſt 1868 in Halberſtadt geboren und hat 

ſich in der hochſtehenden mitteldeutſchen Landwirtſchaft ſowie 
auf der Londwirtſchaftlichen Hochſchule in Halle die Grund⸗ 
lagen ſeines reichen praktiſchen und theoretifchen Wiſſens er⸗ 


worben. Nachdem er zunächſt als landwirtſchaftlicher Beamter 


im Kreiſe Czornikau unſer Gebiet kennen gelernt hatte, er⸗ 
warb er im Jahre 1899 das Gut Wierzchoſtawice, das unter 
ſeiner tatkräftigen und beſonnenen Führung bald zum 
Muſterbetrieb wurde. Seiner Militärpflicht hat er beim 
Küraſſier-Regiment Nr. 7 in Magdeburg genügt und auch am 
Weltf 25 teilgenommen. 

Zu ſeinem Ehrentage, den der Jubilar in er Fri 
und Nüſtigkeit im Kreiſe ſeiner Familie =. 8 
auch wir ihm mit allen ſeinen Freunden und Mitarbeitern 
die beiten Wünſche dar. Möge Herrn Stübner noch ein 
geſegneter Lebensabend zum Wohle ſeines Hauſes, ſeines 
Borufsſtandes und unſerer Heimat beſchieden ſein! 


Kanalbau Warthe⸗Goplo begonnen. 


Das Warſchauer Verkehrsminiſterium hat mit dem 
Bau des Kanals Warthe— Goploſee, der die 
Warthe mit der Weichſel verbinden fol, begonnen. 
Das Programm der Arbeiten an dem Kanalbau iſt in der 
Weiſe aufgeſtellt, daß der Kanal im Jahre 1940 ſeiner Be⸗ 
ſtimmung übergeben werden dürfte. 


ss Mogilno, 2. Juni. Am 5. Auguſt 1987 wurde der 
33jährige Händler Roman Liſiecki aus Mogilno im 
Walde zwiſchen Chmiaza Szlach. und Wenecja, Kreis Znin, 
von zwei Bafkditen überfallen und erheblich verletzt. 
Liſiecki ließ fein Fahrrad im Stich und ergriff mit 480 Ztoty 
Bargeld in der Taſche die Flucht. Als Täter wurden die 
Brüder Wincenty und Stefan Brozek aus Schetzingen 
(Wſzedzien), Kreis Mogilno, ermittelt. Dieſe hatten ſich 
jetzt vor der Außenabteilung des Gneſener Bezirksgerichts 
zu verantworten. Während ſich Wincenty B. zur Tat be⸗ 
kannte, behaupteten beide, daß Stefan B. nicht der Mittäter 
jet. Vielmehr iſt der andere Räuber ein Franeiſzek Stöd- 
miak aus Pommerellen geweſen. Bis zur Ermittelung des⸗ 
ſelben und Durchführung der Unterſuchungen wurde der 
Prozeß gegen Stefan Brozek vertagt, während der andere 
zu 1½ Jahren Gefängnis und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte verurteilt wurde. 

ss Mogilno, 2, Juni. Nach amtlichen Feſtſtellungen 
herrſcht im hieſigen Kreiſe die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche unter dem Vieh der Landwirte J. Piotrowſka in 
Wielowies, J. Drweſki in Pakoſch, M. Smul in Kſiaz, 
J. Schneider in Rözanna und J. Rohs in Stowikowo. 

Das Gemeindeamt Mogilno⸗Oſt verpachtet die Obſt⸗ 
alleen von Czarnotul nach Kunowo, Czarnotul nach 
Skrzeſzewo und Kunowo nach Strzelce. Offerten können 
bis zum 7. Juni eingereicht werden. — Am 13. Juni fin⸗ 
det im Schulzenamt in der Dorfgemeinde Waſielewko um 
13 Uhr die öffentliche Verpachtung der Jagd auf ſechs 
Jahre ſtatt. Auswärtige Bewerber werden zugelaſſen. 
Die Kaution beträgt 50 Ztoty. 

D Poſen (Poznan), 2. Juni. Neben der Schiller⸗Volks⸗ 
ſchule wird in den nächſten Tagen mit dem Bau einer 
Studentenkirche für 2200 Perſonen und eines Do⸗ 
minikanerkloſters begonnen werden. Die Domini⸗ 


Das Ende eines Banditen. 


* WMoclawek, 2. Juni. Eine neue Schießerei iſt 
von hier zu vermelden. Als ſich geſtern vormittag 11%% 
Uhr eine aus 22 uniformierten Poliziften und vier Krimi⸗ 
nalbeamten beſtehende Abteilung unter dem Befehl des 
Kreiskommandanten ſowie des Leiters der Kriminalabtei⸗ 
lung unterwegs befand, ſtieß ſie in der Nähe der Ortſchaft 
Ghodcaa n iſes auf den Banditen Chmie⸗ 
linſki, der ſich im Getreide verſteckt hatte. Ch. begann 
beim Anblick der Polizei zu ſchiißen, worauf dieſe das 
Feuer erwiderte. Nach mehrmaligem Kugelwechſel wurde 
der Bandit in den Kopf getroffen, was ſeinen ſofortigen 
Tod zur Folge hatte. Man fand bei ihm einen Browning 
mit 20 Patronen. Später wurde feſtgeſtellt, daß Ch. auch 
den in die Bruſt und ins linke Bein getroffen wor⸗ 
en war. 


i X Aus dem Kreiſe Culm (Chehmo), 2. Juni. In 

Schöneich (Szynych) wurden dem Landwirt Herrmann 
in der Nacht zum Mittwoch mittels Einbruchs ein ausge⸗ 
ſchlachtetes, drei Zentner ſchweres Schwein, ſowie zehn 
Pfund Butter und Schmalz aus dem Keller geſtohlen. Die 
Täter hatten ſich durch Beiſeitebiegen der Stangen des 
Kellerfenſtergitters Zugang verſchafft. 

V Argenan (Gniewkowo), 2. Juni. Auf dem Gut Or⸗ 
lowo verunglückte an einem der letzten Tage der In⸗ 
ſpektor Fritz dadurch, daß ſein Pferd, das vor einem Wagen 
geſpannt, ſcheu wurde und davonjagte. Er verlor die Ge⸗ 
walt über das Tier gänzlich, als eine Leine riß, und ſtürzte 
vom Wagen, wobei er ſich den linken Arm brach. 

e Bachwitz (Lukowiec), 2. Juni. Das Fahrrad ge⸗ 
ſtohlen wurde während der Maiandacht im Nachbar⸗ 
dorf Moritzfelde (Muruein) einem Kirchenbeſucher. Später 
verdächtigte der Schwager des Beſtohlenen, mit Namen 
Chybych, den Anſiedlerſohn B. Kubiak des Diebſtahls. 
K. zog darauf einen Revolver und zerſchmetterte dem Ch. 
mit einem Schuß die Knieſcheibe. 3 

h Löbau (Lubawa), 2. Juni. Auf dem letzten Vieh⸗ 
markt in Kauernik (Kurzetnik) zahlte man für Milchkühe 
100—150, für Jungvieh 70—120, für Kälber 10—15 Zkoty. 

Ein Einbruchsdiebſtahl wurde nachts beim 
Gaſtwirt Wisniewſki in Roſenthal (Rozental) verübt. Die 
Spitzbuben hatten eine Fenſterſcheibe aus dem Rahmen her⸗ 
ausgenommen und waren dann in den Laden eingedrun⸗ 
gen. In die Hände fiel ihnen eine größere Menge Kolo⸗ 
nialwaren. ö 

In Truſzezyny brach ein Feuer im Gehöft des Land⸗ 
wirts Fr. Konwald aus, dem ein aus Holz erbautes Wohn⸗ 
haus zum Opfer fiel. Dank der Hilfe der Freiwilligen 
Feuerwehr aus Zwiniarz gelang es, die hart bedrohten 
Wirtſchaftsgebäude zu erhalten. Auch ein Teil des Mobi⸗ 
liars konnte aus dem brennenden Hauſe herausgerettet 
werden. K. iſt verſichert. Entſtehungsurſache unbekannt. 

* Lipu bo, 2. Juni. Ermordet wurde durch unbe⸗ 
kannte Täter der am 24. November 1892 geborene nuver⸗ 
ehelichte Landwirt Konrad Golebiowſki, der in Szerber⸗ 
kowo hieſigen Kreiſes eine 7 Morgen große Wirtſchaft be⸗ 
ſaß. Die Tat wurde durch mehrere Schläge mit einem 
ſtumpfen Gegenſtand auf den Kopf ausgeführt, wodurch 
ein Schädelbruch herbeigeführt wurde. Vermutlich liegt 
ein bmord vor. - 9 

a. Lobſens Lobzenica), 2. Juni. Der Wirtſchafts⸗ 
verband ſtädtiſcher Berufe hatte am 26. Mai 

Er mußte infolge des ſchlechten 


einen Ausflug geplant. es 
Wetters vel werden. Unter reger Beteiligung fand 


jedoch im Lokal Fiſcher bei Kaffee und Kuchen ein gemüt⸗ 
liches Beiſammenſein ſtatt. . 3 u 

Am letzten Sonntag feierte in unſerer Stadt der Sport⸗ 
verein des Kreiſes Wirſitz ſein Jahresfeſt. Die Stadt hatte 


MWojewodichaft Poſen. 


kaner⸗Mönche werden die Seelſorge für die katholiſchen 
Studenten übernehmen. Die Arbeiten für beide Neubauten 
ſind dieſer Tage ausgeſchrieben worden. Die Erdarbeiten 
beginnen Mitte dieſes Monats. — Ein anderer repräſenta⸗ 
tiver Neubau mit fünf Stockwerken und einem dreiſtöckigen 
Flügel,das Bankgebäude der Landeswirt⸗ 
ſchafts bank (Bank Goſpodarſtwa Krajowego) wird 
ebenfalls in dieſen Tagen auf dem Gelände der ehemali⸗ 
gen Stadtkommandantur, die jetzt reſtlos der Spitzhacke zum 
Opfer gefallen iſt, in Angriff genommen. Die Fundamen⸗ 
tierungsarbeiten machen auch hier wie bei dem Neubau 
der PRO am Plac Wolnosci erhebliche Schwierigkeiten. 
Das Bankgebäude ſoll im Dezember d. J. im Rohbau 
vollendet ſein und ſchon im nächſten Jahre eröffnet werden. 

Die Städtiſche Gasanſtalt hat für die Monate Juni, 
Juli und Auguſt eine Herabſetzung des Gas⸗ 
preiſes auf 15 Groſchen für das Kubikmeter für Haus⸗ 
wirtſchaften und Werkſtätten für den Fall vorgenommen, 
wenn der Verbrauch jeweilig größer iſt, als im entſprechen⸗ 
den Monat des vergangenen Jahres. 


Wir empfehlen unſere Rekordmiſchung (/ kg = 1.— ). 
C. Behrend & Co., Bydgoszcz, ul. Gdanſka 238. (4052 


Durch eine neue Verordnung des Wojemoden iſt das 
ganze Stadtgebiet von Poſen als von der Maul⸗ 
und Klaueſeuche bedroht, erklärt worden. Klauen⸗ 
vieh darf nicht auf eine gemeinſame Weide oder aus dem 
Gehöft getrieben werden. Die Ausfuhr von Klauenvieh iſt 
geſperrt. 

ss Tremeſſen (Trzemeſzno), 2. Juni. In der Nähe 
der Wirtſchaftsgebäude des Landwirts W. Bartz in By⸗ 
ftrayca, Kreis Mogilno, wurde ein herrenloſer Hund er⸗ 
ſchoſſen, bei dem amtlich die Tollwut feſtgeſtelkt 
wurde. Darum hat die Kreisbehörde für die Ortſchaften 
Bieslin, Lubin, Miaty, Niewolno, Zielen ſowie für die 
Stadt Tremeſſen die Hundeſperre angeordnet. e 

Auf dem Gehöft des Landwirts Leon Galezewſki in 
Kinno brach Feuer aus, dem ein Stall und das Wohn⸗ 
haus mit der Einrichtung zum Opfer fielen. Der Geſamt⸗ 
ſchaden beträgt 8000 Ztoty. Die Urſache des Brandes iſt 
noch nicht feſtgeſtellt worden. . 


reichlich Flaggenſchmuck angelegt, auch waren Ehrenpfor⸗ 
ten errichtet. Auf dem Sportplatz entwickelte ſich reges 
Leben. Es wurden ſehr gute Leiſtungen erzielt. Leider 
beeinträchtigte das ſchlechte Wetter die Feſtfreude. Den 
Abſchluß bildete ein Tanzfeſt in zwei Sälen der Stadt. 


r Mrotſchen (Mrocza), 1. Juni. Geſtohlen wurde 
der Frau Kujac auf dem Markt eine Handtaſche mit vier 


y. 

Wegen verſchiedener Diebſtähle wurden die bekannten 
Einbrecher Borowski, Rowölinſki und Franz Wiſenſki zu 
je zwei Jahren Gefängnis und fünf Jahren Zwangsarbeit 
verurteilt. — Wegen des bei dem Beſitzer Stofaſzyk aus⸗ 
geführten Roggendiebſtahls wurde der Angeklagte Jaſzomb 
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 1. Juni. Wegen falſcher 
nausſage hatten ſich Julionna und Stefania Kru⸗ 
ſzynſka ſowie Marie Reſchke jetzt vor der Strafkammer 
zu verantworten. Sie wurden zu je fünf Monaten Arreſt 
verurteilt. 
Wegen unerlaubten Grenzübertritts wurden Paul Po⸗ 
trikus und Franz Hallman zu je drei Wochen Arreſt 
verurteilt. 


re Nieſzawa, 1. Juni. In unſerer feſtlich geſchmückten 
evangeliſchen Kirche wurden am Himmelfahrtstage durch 
Paſtor Berthold 80 deutſche Konfirmanden einge⸗ 
ſegnet. Das Gotteshaus war mehr als gedrängt voll. 


ch Schöneck (Skarfzewy), 1. Juni. Durch Einbruch 
wurden dem Beſitzer Freitag in Wenzkau bei Schöneck Wäſche 
und anderes im Geſamtwerte von 400 Zloty geſtohlen. 


Büchertiſch. 


Der thos vom Deutſchen in der polniſchen 
. Voltsüberlieferung und et 


In vier Wochen erſcheint als zweite Folge der „Forſchungen 
zur deutſch⸗polniſchen Nachbarſchaft im oſtmitteleuropäiſchen Raum“ 
ein neues Werk des letzten Herderpreis-Trägers Kurt Lück: 
„Der Mythos vom Deutſchen in der polniſchen Volksüberlieferung 
8 . (525 Seiten — 5 Urkunden — 2 Kartenſkizzen — 

er. 

Lück verſucht hier zum erſten Male, die Deutſchtumsideologie 
der Polen in der Überlieferung und ſchönen Literatur als ein 
Problem der deutſch⸗polniſchen Volksgrenze zu 
kennzeichnen. Sein Buch entdeckt auf dieſe Weiſe auch in einer für 
das geſamtdeutſche Schrifttum richtungweiſenden Darſtellung die 
Grundbegriffe der Piychologie einer deutſchen Volksgrenze. Um 
jede Einſeitigkeit zu vermeiden, entwickelt er das Problem auf dem J 
großen europäiſchen Hintergrunde und führt zahlreiche Parallelen 
von den anderen Völkerſcheiden Europas an. Der erſte Teil trägt 
die Überſchrift: „Das deutſche Weſen und der deutſch⸗polniſche 
Weſensunterſchied im Spiegel der polniſchen Volksüberlieferung“; 
der zweite Teil: „Das deutſche Weſen und die deutſch⸗polniſche 
Volkstumsfront im Spiegel der polniſchen ſchöngeiſtigen Literatur“. j 

Das pſychologiſche Gefetz der deutſch⸗polnſſchen Volksgrenze iit 
zugleich das Geſetz der polniſchen Volksmeinung und des Schrift⸗ 
tums. Entſcheidend war dabei feit jeher: 1. die Richtung des a 
Kulturgefälles; 2. der ewige Konflikt im Innern des Grenzland- 2 
menſchen, ſowohl den Damm gegen den Nochbarn, als auch die 
Brücke zum Nachbarn zu bilden. — In der vom Gefühl be⸗ 
pereiöten öffentlichen Meinunn in Polen iſt das Glaubens⸗ 
efenntnis: die Fiktion von der Unüberbrückbarkeit des polniſch⸗ 
deutſchen Gegenſatzes, ſeine Logik: Mythos und Legende, ſeine 
Ethik: der die Rechte und Eigenarten des Nachbarn mißachtende 
nationale Eigennutz und das ſich in der Geſchichte oft wiederholende 
Abſchieben eigener Schuld auf die Deutſchen. Aber ebenſo gilt es 
auf deutſcher Seite, manche Vorurteile zu überwinden. Auch ſie 
e e Bea 

Jeder gebildete Deutſche, der ſich über das Weſen der deutſch⸗ 
volniſchen Nachbarſchaft belehren will, muß ges Buch, das 05 
wie ein ſpannender Roman lieſt, kennen. Es koſtet in Polen 
broſch. 15,00 Zloty, gebunden 18,00 Zloty; im Deutſchen Reich 
broſche. 12,00 Reichsmark; gebunden 13,50 Reichsmark. Vorbe⸗ 
ſtellungen in Polen ſind zu richten an die Hiſtoriſche Geſellſchaft 
für Poſen, Anſchrift: Poznan, Al. Maris. Pilfudifiego 16, im 
Deutſchen Reich den Verlag S. Hirzel, Leipzig C 1. 
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Wullſchaftliche Rundſchau. 


Die Deutſche Weltwirtſchaſtliche Geſellſchaft 
i in Danzig. 


Bekanntlich hatte in den letzten Tagen die Deutſche Weltwirt⸗ 
ſchaftliche Geſellſchaft in Königsberg ihre 15. Jahresverſammlung 
abgehalten. Auf der Heimreiſe machten die Teilnehmer Danzig 
einen zweitägigen Beſuch, der ſeinen Höhepunkt fand in einer 
Kundgebung. Im Programm des Danzig⸗Beſuches war eine Rede 
von Gauleiter Albert Forſter über die politiſche und wirtſchaftliche 
Entwicklung für heute vorgeſehen. Da der Gauleiter in dringen⸗ 
den politiſchen Geſchäften verreiſen mußte, ſprang für ih der 
Vizepräſident des Senats u Wirtſchaftsſenat Huth ein. Er 

ſchilderte die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten, die die National- 
ſozialiſtiſche Regierung bei der Machtübernahme gefunden hatte, 
und wie es ihr durch die Verſtändigungspolitik mit 
Polen gelungen ſei, nicht nur die Hafenfrage zu bereinigen, 
ſondern auch im Verhandlungswege andere ſchwierige wirtſchaft⸗ 
liche Probleme zu meiſtern. Ein wirtſchaftlicher Aufſchwung in 
Danzig ſei unverkennbar. Das beweiſe allein ſchon der gewaltige 
Rückgang der Erwerbsloſenziffer. Um die Exiſtenzgrundlage 
Danzigs zu erweitern, verfolge die Regierung neue Induſtrie⸗ 
alifierungspläne. Bei Schilderung der politiſchen Lage wies 
Präſident Huth darauf hin, daß es der gewandten Politik des 
Gauleiters Albert Forſter gelungen ſei, die Parteienwirtſchaft in 
Danzig zu beſeitigen und die deutſche Einheit herzuſtellen. 


Der Präſident der Geſellſchaft Exzellenz Schnee erinnerte an 
die Danziger Tagung der Geſellſchaft im Sommer 1933. Die 
Verhältniſſe hätten ſeither eine bedeutſame Entwicklung genommen. 
Die wirtſchaftspolitiſchen Aufgaben des kleinen Staates ſeien mit 
Geſchick und Glück bewältigt worden. Im Rahmen der Zollunion 


mit Polen habe die Freie Stadt Anſtrengungen gemacht, um die 


ſchwere auf Danzig ruhende Laſt und Kriſe zu überwinden. Ebenſo 
ſei auch die Entwicklung des Hafenumſchlags durch Verhandlunge: 
mit Polen gebeſſert worden. Es werde hoffentlich dahin kommen, 
daß Polen, ſeinen Zuſagen entſprechend, Danzig im gleichen Maße 
wie Gdingen bei der Verteilung des polniſchen ſeewärtigen Waren⸗ 
verkehrs berückſichtige. Die Deutſche Weltwirtſchaftliche Geſellſch⸗ 
ſei ſich der Schwierigkeiten bewußt, die ſich fü. Danzig auf wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiet durch die Losreißung vom Reich ergeben hätten. Es 
ſei ſelbſtverſtändlich, daß die treue deutſche Stadt Danzig die volle 
Unterſtützung und Förderung des deutſchen Mutterlandes im 
Rahmen der gegebenen Möglichkeiten auch auf wirtſchaftlichem Ge⸗ 
biet finde. Die Lage Danzigs als wirtſchaftliches Ausfallstor des 
europäiſchen Oſtens und Süd⸗Oſtens bis Finunter zum Schwarzen 
Meer habe Danzig zu keinem wichtigen Wirtſchaftsfaktor im Oſten 
werden laſſen. Die Deutſche Weltwirtſchaftliche Geſellſchaft hoffe, 
daß Danzig, unterſtützt durch ſeine politiſchen Erfolge, auch ſeine 
wirtſchaftliche Aufbauarbeit fortſetzen könne. Mit Genugtuung 
wies Exzellenz Schnee auf die auch vom Führer anerkannte Tat⸗ 
ſache hin, daß es durch die Danziger Politik gelungen ſei, den Weg 
auch für die Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und Polen zu 
ebnen. Der Redner ſchloß mit der Hoffnung auf eine künftige 
8⁰¹ Zuſammenarbeit zwiſchen Deutſchland, Danzig und 
olen. 


Die Lage in der polniſchen Holzinduſtrie. 


Nach dem Bericht der Hauptvereinigung der Holzverbände in 
Polen iſt in der polniſchen Holzausfuhr in jüngſter Zeit eine 
Steigerung der Ausfuhrmengen bei Fertigwaren und Halb⸗ 
fabrikaten zu beobachten. Die 26 Sperrholzfabriken arbeiten zu 
80 Prozent für das Ausland. Die Geſamtherſtellung an Sperrholz 
betrug 1937 180 000 (1936 156 000) Raummeter, die Ausfuhr betrug 
70 000 To. im Werte von 30,5 Mill. Zloty, Mengenmäßig ift fie 
letzt doppelt jo hoch als in dem für die Holzinduſtrie günſtigſten 
Jahre 1928. Eine beſondere Vereinigung der Sperrholzfabrikanten 
bemüht ſich um den weiteren Ausbau dieſes Induſtriezweiges; im 
Rahmen dieſer Vereinigung befaßt ſich ein Ausfuhrkomitee mit 
den Exportfragen. Bei den vorjährigen Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen mit Schweden, Holland, Argentinien, Uruguay, Peru, Pa⸗ 
läſtina, der Tſchechoflowakei und der Türkei wurde dieſem Export⸗ 
zweig beſondere Beachtung geſchenkt. 


in der polniihen Holzinduſtrie und dem Holzhandel, der 
ſich bisher mehr als andere Induſtriezweige in jüdiſchen Händen 
befindet, wird gegenwärtig mit Nachdruck an die Entjudung dieſes 
Wirtſchaftszweiges herangegangen. Von den bisherigen Ver⸗ 
bänden iſt das Organiſationskomitee für den Erſten Großpolniſchen 
Holzkongreß ins Leben gerufen worden, das nach Aufſtellung einer 
Anzahl neuer Verbände in verſchiedenen Teilen des Landes eine 
Zuſammenkunft ſämtlicher Beſitzer von Wäldern und Sägemühlen, 
Induſtriellen und Holzkaufleuten, außer den jüdiſchen, für den 
12. Juni nach Poſen einberufen hat. . 


Der ausländiſche Kapitaleinfluß in den polniſchen Aktien⸗ 


geſellſchaften der Holzinduſtrie iſt in. Laufe der letzten ſieben Jahre 
beachtlich gewachſen und beträgt am Jahresſchluß 1937 46,3 
(Ultimo 1930: 15,9) Prozent. Die Zahl der polniſchen Holzaktien⸗ 
geſellſchaften iſt in dieſer Zeit nur unweſentlich geſtiegen (von 90 
auf 94). Das Aus landskapital iſt in der Hauptſache an 40 Geſell⸗ 
ſchaften beteiligt, davon an 35 Geſellſchaften mit über 50 Prozent. 
Die Zunahme der ausländiſchen Einflußſphäre in der polniſchen 
Holzinduſtrie wird in den intereſſierten Kreiſen mit einer gewiffen 
Unruhe zur Kenntnis genommen, zumal allgemein der Anteil des 
Auslandskapitals in den polniſchen Aktiengeſellſchaften, insgeſamt 
betrachtet, 5 gleichen Zeitraum von 44,5 auf 42,9 Prozent zurück⸗ 
gegangen iſt. 


Amerikas Polen 
ſollen die „Intereſſengemeinſchaft“ finanzieren. 


In dieſen Tagen iſt der bekannte polniſche Wirtſchaftsführer 
Wiktor Przedpelſki nach den Vereinigten Staaten abgereitt, 
um dort Beſprechungen mit den Organiſationen des Polentums in 
Amerika zu führen über die Möglichkeit einer übernahme eines 
großen Teils der Aktien der Intereſſengemeinſchaft (Königs- und 
Laurahütte und Kattowitzer A.⸗G.). Die Aktienmehrheit! dieſes 
Induſtriekonzerns iſt bekanntlich vor längerer Zeit an den 
Polniſchen Staat übergegangen. Alle Verſuche, die Privatwirtſchaft 
für die übernahme der Aktien zu intereſſieren, und damit Kapital 
flüſſig zu machen, ſind bisher geſcheitert. Bekanntlich kam vor 
einiger Zeit ein Teilabkommen mit der Bergwerks⸗ und Hütten⸗ 
A.⸗G. in Kattowitz zuſtande. Jetzt hofft man, die Polen in Amerika, 
deren Finanzkraft ziemlich hoc eingeſchätzt wird, für dieſe An⸗ 
zelegenheit zu intereſſieren und fie mit einem Appell an ihr 
Nationalgefühl zu veranlaſſen, ihr Geld in dieſem polniſchen 
Staatsunternehmen anzulegen. 


Sinkender Induſtrieinder in Polen. 


Die Indexziffer für die polniſche Induſtrieproduktion war 
im April d. J. mit 92,4 um 2,7 Prozent niedriger als im Vor⸗ 
monat, dagegen um 8 Prozent höher als im April 1937. Einen 
beſonders ſtarken Rückgang wies die Verbrauchsgüterinduſtrie auf. 
In der Tuchinduſtrie zeigte ſich im Gegenſatz zum März ebenfalls 
eine rückläufige Tendenz, wie auch in der Bekleidungs⸗ und der 
Pelzinduſtrie In der Holzinduſtrie wirkten ſich insbeſondere die 
ſchlechten Ausfuhrquoten ungünſtig aus und bei den Eiſenhütten 
trat eine rückläufige Tendenz ein, nachdem die Regierungsaufträge 
zum größten Teil erledigt waren. In der Gruppe der Produktions⸗ 
mirtel ergtelt ſich die ſteigende Tendenz. In der Kohlen-, Metall⸗ 
und Mineralienindufirie war eine Produktionszunahme feſt⸗ 
zuſtellen, die Eiſenerzförderung war ſchwächer. 


Starke Beteiligung der staatlichen 
volniſchen Unternehmen an der Kattowitzer Meſſe. 


5 An der Kattowitzer Jubiläumsmeſſe ſind die polniſchen ſtaat⸗ 
lichen Unternehmungen in beſonders ſtarkem Maße beteiligt. 
Sowohl das Spiritus⸗ wie auch das Tabakmonopol haben i e 
Erzeugniſſe ausgeſtellt, erſtmalig iſt auch die ſtaatliche Forſt⸗ 
verwaltung auf der Meſſe vertreten. Beteiligt an der Meſſe ſind 
ierner die Direktion für Poſt⸗ und Telegraphie und die Poſt⸗ 
ſparkaſſe. Die Staatlichen Ingenieurwerke haben das neueſte 
Modell des polniſchen Fiat⸗Wagent ſowie Motorräder ausgeſtellt. 
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Die Wirtſchaftslage der Tſchechoſlowakei 


Aus Prag wird uns geſchrieben: 

Betrachtet man den Staatshaushalt der Tſchechoſlowakei, fo 
ſieht man auf den erſten Blick, welch überragender Anteil an den 
Ausgaben auf Rüſtungszwecke entfällt. Bei einer Geſamtheit der 
Staatsausgaben nach dem Voranſchlag für 1937 mit 13 962,7 Mill. 
Kronen betragen die Ausgaben für die Wehrmacht rund 36 Pro⸗ 
zent, doch wird die Anſicht vertreten, daß unter anderen Etats⸗ 
poſten ebenfalls Ausgaben für die Wehrmacht enthalten ſind; im 
übrigen iſt die Rüſtung des Staates in der letzten Zeit außer⸗ 
ordentlich verſtärkt worden, ſo daß der Schluß berechtigt erſcheint, 
daß der Tſchechiſche Staat heute rund die Hälfte feiner Staats- 
ausgaben für Zwecke der Staatsverteidigung ausgibt. Für io 
hohe jährliche Aufwendungen reichen die laufenden Einnahmen 
nicht aus; ſie müſſen durch Anleihen finanziert werden, die ihrer⸗ 
ſeits anſcheinend der Stütze bedürfen, wie das kürzlich an⸗ 
genommene Geſetz über die Pflichtanlage in Staatsanleihen 
beweiſt. Es enthält Vorſchriften für Unternehmungen, Anſtalten 
und Fonds ſowie für ſoziale Einrichtungen, einen beſtimmten 
Prozentſatz des Vermögens, der zwiſchen 8 und 70 Prozent beträgt, 
in Staatsanleihen anzulegen. 

Die Tſchechoſlowakei ſt ein Land mit verhältnismäßig großer 
landwirtſchaftlicher Nutzfläche; dieſe umfaßt 83 600 
Quadratkilometer, das ſind rund 60 Prozent der Geſamtfläche; der 
Wald umfaßt 46600 Quadratkilometer, das find rund 33 Prozent 
der Geſamtfläche, zuſammen rund 93 Prozent der Geſamtfläche. 
Dementſprchend iſt ein großer Prozentſatz der Erwerbsperſonen 
in der Land⸗ und Forſtwirtſchaft beſchäftigt, Daneben aber auch ein 
verhältnismäßig großer Teil in der Wehrmacht und im öffent⸗ 
lichen Dienſt. Böhmen, Mähren und Schleſien ſind infolge ihrer 
Geſchichte, Lage und natürlichen Grundlagen Induſtrieländer ge⸗ 
worden; in den deutſchen Teilen dieſer Länder beträgt der Anteil 
der landwirtſchaftlichen Bevölkerung 27 Prozent aller Berufs⸗ 
zugehörigen und der Anteil der Induſtriebevölkerung 44 Prozent, 
in den tſchechiſchen Teilen ſind die entſprechenden Zahlen 34 und 
38 Prozent. Die Verhältniſſe verſchieben ſich weiter nach Oſten 
immer mehr zugunſten der Landwirtſchaft. In der Slowakei ent⸗ 
fallen auf die Landwirtſchaft 62 Prozent, und in Karpatenrußland 
68 Prozent der Bevölkerung. Schon frühzeitig iſt in den weſtlichen 
Landesteilen durch die deutſche Koloniſation eine blühende In⸗ 
duſtrie geſchaffen worden; auch heute iſt ſie, die etwa 80 Prozent 
aller Betriebe des alten Sſterreich⸗-Ungarn umfaßte, noch vor⸗ 
wiegend in den nördlichen Gebieten, alſo im ſudetendeutſchen 
Gebiet, konzentriert. Dieſer hochentwickelten und leiſtungsfähigen 
Großinduſtrie in den Sudetenländern ſtehen die induſtriearmen 
Karpatenländer, die Slowakei und Karpatenrußland, gegenüber. 
Der leiſtungsfähigſte Zweig der ſudetendeutſchen Induſtrie iſt die 
Textilinduſtrie, die hauptſächlich ſüdlich der Sudeten und des Erz⸗ 
gebirges zuhauſe iſt. Vorwiegend in deutſchen Händen iſt auch die 
Glasinduſtrie und die keramiſche Induſtrie. Während in dieſen 
drei Zweigen die ſudetendeutſche Induſtrie ganz überwiegend 
führend iſt, ſind andere Induſtriezweige auch in den tſchechiſchen 
Gebieten vertreten. Das Sudetendeutſchtum ſtellt in ſeiner Mehr⸗ 
heit ein Induſtrievolk dar, und es war in früheren Jahren ent⸗ 
ſchieden der wohlhabendſte und kulturtragende Teil der ganzen 
Bevölkerung in den weſtlichen Teilen der heutigen Tſchecho⸗ 
ſlowakei; deutſches Kapital beherrſchte die Banken, ſchuf die In⸗ 
duſtrie und war Hauptträger der Steuerkraft; die Eiſenbahnen 


und das Verhältnis zu Großdeutſchland. 


waren in deutſcher Hand und der überwiegende Teil der Bearıten« 
ſchaft deutſch. Seit den öĩſterreichiſchen Zeiten hat ſich vieles ge⸗ 
ändert. An die Stelle des Reichtums iſt vielfach Not getreten. 
Die Verhälniſſe ſind heute ſo weit gediehen, daß im Februar 1938 
auf 100 Arbeitsloſe in den (ſchechiſchen Bezirken 169 Arbeitsloſe 
in den Bezirken mit 20 bis 80 Prozent deutſcher Bevölkerung und 
280 Arbeitsloſe in den Bezirken mit faſt ausſchließlich deutſcher 
Bevölkerung entfielen. Unter den 12 Bezirken, die die größte 
Arbeitsloſigkeit aufweiſen, iſt nur ein tſchechiſcher Bezirk. Der 
am ſchwerſten betroffene Bezirk iſt Marienbad. Er weiſt unter 
tauſend Berufstätigen 242 Arbeitsloſe auf. Unter den von der 
Arbeitsloſigkeit am wenigſten betroffenen 12 Bezirken, in denen 
ſich die Arbeitsloſigkeit zwiſchen 28,7 und 12,6 auf 1000 Berufs⸗ 
tätige bewegt, iſt nicht ein einziger deutſcher Bezirk. 


Hand in Hand mit dieſer Verelendung der deutſchen Induſtrie⸗ 
bevölkerung ging die Schädigung auch der landwirtſchaftlich deut⸗ 
ſchen Bevölkerung. Insgeſamt wurden im tſchechiſchen Staats⸗ 
gebiet 4060615 Hektar beſchlagnahmt. Davon find 26 Prozent 
tſchechiſcher oder ſlowakiſcher Grund. Die übrigen 74 Prozent ent⸗ 
fallen auf den Siedlungsraum der anderen Volksgruppen, vor 
allem der Sudetendeutſchen. Die Geſamtverluſte der Sudeten⸗ 
deutſchen an Grund und Boden betragen ein Drittel ihres früheren 
Lebensraumes. Nach den Erhebungen des ſtaatlichen ſtatiſtiſchen 
Amtes in Prag beſetzten die Deutſchen von den ſtaatlichen Arbeits- 
plätzen im Jahre 1933 nur 52 247 Plätze. Dem Bevölkerungs⸗ 
ſchlüſſel entſprechend müßte der Staat etwa 109 000 Sudetendeutſche 
beſchäftigen, tatſächlich ſtehen aber heute kaum noch 40 000 in ſtaat⸗ 
lichen Dienſten. In dieſen Zahlen ſind die verlorenen deutſchen 
Arbeitsplätze bei den Gemeinden nicht eingeſchloſſen. 


Wgen feiner bedeutenden Induſtrie iſt die Tſchechoſlowakei 
verhältnismäßig ſtark am Welthandel beteiligt. 
Außenhandelswirtſchaft iſt gekennzeichnet durch eine faſt 60prozen⸗ 
tige Rohſtoffeinfuhr am Geſamtvolumen und durch eine mehr als 
75prozentige Ausfuhr von Fertigwaren. Die Einfuhr betrug m 
Jahre 1937 etwa 10,96 Milliarden Tſchechenkronen, die Ausfuhr 
rund 11,97 Milliarden, der Ausfuhrüberſchuß alſo etwa 1 Milliarde 
Tſchechenkronen, während er im Jahre 1936 nur 0,10 Milliarden 
Kronen betrug. Der Anteil Großdeutſchlands an der tſchechiſchen 
Einfuhr betrug 19,7 Prozent der Geſamteinfuhr, der Anteil an der 
tſchechiſchen Ausfuhr 21 Prozent. Im Geſamteußenhandel beträgt 
der Anteil Großdeutſchlands alſo etwas mehr als ein Fünftel. In 
weitem Abſtande folgen die Vereinigten Staaten und England, die 
beide zuſammengenommen nicht annähernd den Umfang des tſche⸗ 
chiſchen Außenhandels mit Deutſchland erreichen. Damit iſt die 
Bedeutung des neuen Großdeutſchen Reiches für den Außenhandel 
der Tſchechoſlowakei erwieſen. Der tſchechiſche Anteil am groß⸗ 
deutſchen Außenhandel hat nicht entfernt die Bedeutung wie um⸗ 
gekehrt. So betrug die Einfuhr im Jahre 1934 3,6 Prozent, die 
Ausfuhr 3.6 Prozent. Dieſer geringe Anteil wird durch die Ver⸗ 
einigung Sſterreichs mit dem Reich nicht ſehr erhöht; er dürfte 
kaum 4 Prozent in der Ein⸗ und Ausfuhr überſchritten haben. Der 
Außenhandelsumſatz zwiſchen den beiden Ländern ſetzt ſich über⸗ 
wiegend aus Gütern der gewerblichen Wirtſchaft zuſammen. 

Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß zwiſchen der Tſche⸗ 
choſlowakei und Großdeutſchland eine außerordentlich ſtarke wirt⸗ 
ſchaftliche Verflechtung beſteht. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 3. Juni auf 59244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 4/ /, der Lombard⸗ 
lab 5, /. 

Marſchauer Börſe vom 2. Juni. Umſatz Verkauf — Kauf. 
Belgien 9985 07 — 89 63. Dar —. lin ——, 213.07. 
— 212,01, Budapeſt —. Bukareſt — Danzig ——, 100.25 — 89.75, 
Spanien —.—, Holland 293,05. 293.79 — 292,31. Japan —, 
Konſtantinopel — Kopenhagen ——, 117,55 — 116,95, London 26,27, 
26,34: — 25.20. ewyork 5,30%/,- 5,31%, — 5,29%, Oslo 131,90, 
182.29 — 131,57, Paris 14,75, 14.85 — 14,85, Prag 18,45, 18,50 — 18,40. 
Riga — Sofla—, Stockholm 135,45, 135,79 — 135,11, Schweiz 120,95, 
121.25 — 120.65, Helſingfors —— 11.64 — 11,59, Wien ——, 
—.— — —.—, Italien —.—. 28.01 — 27,87. 


Die 
5,27 Z., 
100 deuiſhe esche mark n, 

e 
in Gold ie Sy 7010 Ban! a aD k., ander 
Kronen 2 erreich. inge —— 31, ho 
Gulden 292,15 34, belgiſch Belgas 89,55 31. ital. Lire 21,60 31. 


Gffektenbörſe. 


oſener Effekten ⸗Börſe vom 2. Juni. 
597 Staatl. Konvert.⸗Anleihe 5 — Stüde ; 69.25 G. 
mittlere Stücjfkee ; :_ — 
‘ kleinere Stücke — 
47 . (S. III). 41.00 G. 
4½ / Obligationen der Stadt Poſen 192 „57.00 G. 
4½ / Obligationen der Stadt C 
5%, Pfandbriefe der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Poſen II. Em. — 
5% Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 C.-.) — 
4½% umgelt. Ziotypfandbr. d. Bol, Landſch. i. Gold IU. Em. 
4½ % Jlofy-Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie] 64.00 + 
4% Konvert.⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft . . 53.00 + 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid .) 2293: = 
Bank Polſki (100 2) ohne Coupon 8 / Div. 1937 3 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (80 31). )))) 
Nr er 
ubah-Wronti (100 ) „„ „ „„ „30.00 B. 
Cukrownia Kruſzwica F 
Hotel Briſtol in Warſchau. 3 DEE a ee 
3%, Inveititions- Anleihe ner. ETV 
Ae e e Saale aa Sn 
4% Konſolidierungs⸗ Anleihe 
Tendenz: ruhig. 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Boiener Getreidebörſe vom 
2. Juni. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Nichtpreiſe: 
Weizen 25.00 — 25.50 | blauer Mohn —.— 
Roggen 712 gl. 21.50 —21.75 Weißklee 200.00 — 230.00 
Braugerſt Rotklee, roh . 90.00 — 100.00 


8 * Ä 
Gerite 700-717’ gf. . 18.25— 18.50 | Rotflee, 95-97%,,ger. 115.00—125.00 
Gerſte 673-678 Kl. . 17.50-18.00 Schwedenklee . 220.00-240.00 
17.25 Gelbklee, enthülft . 80.00-90.00 
19.75—20.25 Senf. 35.00—37 


afer J 480 80. . 19. r 00—37.00 
afer II 450 8/. . . 18.75— 19.25 Sommerwiden 23.00 — 24.00 
eizenmehl } En ken. 24.00 — 25.00 
10-30 ½¼ 43.75—44.75 iktoria-Exbſen . 24.00 — 28.00 
„ 0-50 % . 40.75—41.75 Folger⸗Erbſen 24.50 — 28.00 
la- 65% 37.75-38.75 Tymothee 30.00 — 40.00 
„II 30-65% 33.25—34.25 ke ras . . 65.00-75. 
„ 125-65%. . Welzenſtroh, loſfe —— 
„ III 65.70% . —— Weizenſtroh, g 4.90—5.15 
Roggenmehl Roggenitrob, | . 4.75—5.00 
10-50% 31.753275 gen „gepr. 5.50—5.75 
5 10-65¼ 30.25 — 31.25 2211755 je ._. 4.80—5.05 
„ II 50-65 / —.— aferſtroh, gepreßt 5.30—5.55 
Kartoffelmehl enſtroh, Die , —.— 
f Superior“ 29.00—31.50 en gepr. 
Weizenkleſe (grob) . 15.50—16.00 2.10.80 
Weizenkleie, mittelg. 13.50—14.50 eu, NE 7.75—8.25 
Ro er . 14.75—15.75 etze lofe... 8.20—8.70 
Gerd enkleie 12.75 — 13.75 Netzeheu, gepreßt 9.20—9.70 
Winterraps 3 Leinkuchen 22.25—23.25 
Leinſamen 53.00—55.00 Rapskuchen 15.50—16.50 
blaue Lupinen 14.00—14.50 | Sonnenblumen 1 
elbe Lupinen . 14.75—15.25 kuchen 42—43% 17.75 18.75 
erradelle —.— I Sofaſchrot 22.75—23. 


Geſamtumſätze 1707 to. davon 446 0 Weizen. 460 to Roggen. 
23.1 HGerſte. 78 u Laer. — 0 Mübhlenprodulte — 10 
Sämereien, — to Futtermittel. Ten bei Weizen, Roggen, 
Safer, Mühlenprodukten, Sämereien und Futtermitteln ruhig, 
bei rſte schwankend. f 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 3. Juni. Die Preiſe lauten Parität Brombere (Waagon-⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 8 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.) zulaͤſſig 3%, Unreinigkeit 
Weizen I 748 g/l. (127,1 f. h.) zuläſſig 3°, Unreinigkeit. Weizen 
726 g/l. (123 f. h.) zuläffia 6°, Unreinigkeit, Hafer 460 g/l. (76.7 . h. 
zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit. Gerſte 673-678 8/l. (114.1 115.1 f. h.) zuläſſig 2% Un- 
reinigkeit. Gerſte 644-650 g/l. (109-110. 1 f. h.) zuläſſig 4%, Unreinigkeit. 


i RNichtpreiſe: 
Roggen 21.50—21.75 | BViltoria« ai 
Magen in: 8 | aer. ee 
Weizen II 728 8/1. . 23.75— 24.25 Peluſchken 22.50 23.50 
Braugerſte —.— blaue Lupinen 18.00 — 13.50 
a) Gerſte 673.678 g/l. 17.25—17.50 gelbe Lupinen . 14.00-14.50 
b) Gerfte 644-650 g/l. 17.00—17.25 | blauer Mohn. . . —.— 
Sales IE 18.25—18.75 Seinjamen RR 2 en 
oggenme —.— enn 44.5087. 
90-659, m. Sac 31.50-32.00 | Wicken . 20.50—2ʃ.50 
2 0-70 % 31.00—31.50 | Serradelle er 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) engl. Raygras 95 00 — 100.00 
Roggennachm. 0-95 % 27.00-28.00 Weißklee, ger. 8 
Weſzenmehl m. Sack Schwedenkle. —— 
Export f. fi —.— Gelbtlee, enthülſt —.— 
3 10-30% 45.00— 46.00 Rotklee 97 / ger. —.— 
A 10-50%, 40.50 — 41.50 Wundlle . . . . _ 
IA 065%, 38.50—39,50 | Tymothee . . . . 35.00-40. 
Weizenſchrot⸗ Leinkuchen. 22.00—22.5 
nachmehl 0-95 % 32.50—33.00 Rapskuchen . 15.75—16.50 
Roggenkleie 14.25 —15.00 Sonnenblumenkuch. 
Weſzenkleie fein. . 13.50—14,00 40-42 / 18.50— 19.50 
Weizenkleie. mittelg. 14.00—14.50 Sojaſchrot . 3.25— 23.50 


oja Er 
Weizenkleie, grob . 15.25—16.00 | Speilelartoffeln(Bom.) 3.00—3.50 
Gerſtenkleſfe . . 13.00— Roggenſtroh, gepr. 00—7.25 
Gerſtengrütze, fein . 25.00-25.50 Roggenſtroh, le . —.— 
Geritengrüße, mittl. 25.00—25.50 egeheu, loſfe. 8. 5 
Perigerſtengrüte 35.50 —36.50 9.50— 10.25 


Tendenz bei Roggen, Weizen Hafer, Roggenmehl. Weizen ⸗ 
mehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten und 
Futtermitteln ruhig, bei Gerſte ruhig. 


2 


Netzeheu, geprezt 


Roggen 98 to] Syeiſekartoff. 125 to afer 17 to 
elzen 315 to Fabrikkartoff. 15 to] Gemenge — to 
Vraugerſte — to aatkartoffeln — to Roggenſtroh — 10 
a) Einheitsgerſte 36 to Kartoffelflock. — to | Weizenſtroh — to 
b)Winterr „ —t Blauer Mohn — 10 | Haferitroh —to 
c)erite —to | Geritenlleie — to elbe Qupinen — to 
Roggenmehl 61 to | Nekeheu — 10 laue Lupinen — to 
Weſzenmehl 63 to eu. gepr. — to] Wicken — to 
Vikloria⸗Erbſ. — to inkuchen — to] Peluſchken — to 
a er-Erbien — to | Rübien — to | Leiniamen — to 
bien to Raps 19 to Sonnenblumen» 
Roggenkleie 2010 | Serradelle — to kuchen —to 
Welgentleie 12t0 | Buchweizen — to] Gerſtengrütze — to 


Geſamtangebot 801 to, 


Warſch 2. Juni. Getreide, Mehl- und Futtermittel ⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l. 28,00 — 28,50, Sammel» 
weizen 737 g/l. 28,50—28,00, oggen I 693 g/l, 21,75—22,00, 
Hafer I 460 g/l. 2,%5—22,75, Hafer II 185 g/l. 21,00— 21,50, Srangerie 
678-684 gl. ——, Gerſte 673-678 g/l. 18,75—19,00, Gerſte 
649 g/l. 18.25—18,50. Gerſte 620,5 8. 18.00— 18,25. Speiſe⸗Felderbſen 
24,00— 27,00, Vikt.⸗Erbſen 28,00—29,00, Widen 21,75—22,75. Beluichten 
35,00 26,00, Serradelle 95°,, ger.33,50—34,50, bl. Luptnen 15,00—15,50, 
gelbe Lupinen 16,50—17,00, Winterraps 56,00—57,00, Winterräbien 
52,00—53,00, Sommerrübſen 52.00— 53.00. Leinſamen 52,50—53.50, 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide 100-110, roher Mottlee ohne 
Flachsſeide bis 97%, ger. 125— 135, roh. Weißklee 190—210. Weißklee 
ohne Flachsſelde bis 97% ger. 220—240, Schwedenklee 245—280, 
blauer Mohn —— Senf mit Sack 36,00 —38,00. Y*eizenmehi 
0- 30% 43,00 —45,50. 0-50 % 40.00 42,50, 0-65 38.090 — 40,00, 
II 30-85%, 31,00—32%,50, Ila 50-65°._26,50—29,50, lil 65-70% 23.50 
bis 26,50, eigen truttermehl 16,50—17,50, Weizen⸗Nachmehl &-95°%, 
—— Roggenmehl | 0-50%, 33,25—33,00, Roggenmehl0-65°%/, 30,00 

oggenmehl Il 50-65 “/ 19,75—20 755. e 
0-95 / 23,75.—24.50, Kartoffelmehl „Superior“ 31,00 32.00. grobe 
Weizenkleie 14,75—15,25, mittelgrob 13.50— 14.00, fein 13.50 — 14.00. 
Roggenklete 0-70 % 14,25 — 14,75, Gerſtenkleie 12.75 — 13,25, Leinkuchen 
i 22,50, Rapskuchen 18.50 16,00. Sonnenblumeniuchen 17,50 
bis 18,00, SoiarSchrot 2,00— 22,50, Speiſe-Kartoff. 4.00 —4.50. abrit- 
kartoffeln Baſis 18%, 3,50—3,75, Roggenſtroh. gepreßt 6.50 —7.00 
8 8 ofe (in Bündel) 7,00—7,50, Heu J. gepreßt 10.5011. 00. 
Heu II. gepreßt 8,50—9,50. 


Tendenz bei Roggen ihwantend, bei Gerſte eicht abfallend, 
bei Weizen, Hafer, Weizenmehl. Roggenmehl, Sämereien und 
Futtermitteln ruhig. 


Die Struktur der. 


ka 


